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Hirſchberg, Mittwoch den 11. November 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


53 Peutichland. 
Preußen. 


K hots dam, den 4. November. Se. Majeftät der 
ie it 9 machten geſtern 8 Begleitung Ihrer Ma⸗ 
if t der Königin während 20 Minuten wieder einen Spa⸗ 
ſehtgang auf der Terraſſe von Sansſouci und haben eine 
ehr gute Nacht gehabt. 
g bots dam, den 7. November. Se. Majeftät der 
ie machten am aten ungeachtet der unfreundlichen 
alben ang eine Promenade und war ſolche Allerhoͤchſtdem⸗ 
>. gut bekommen. Auch geftern haben Se. Majeftät 
7 ederum einen halbftündigen Spaziergang gemacht, der auf 
as Befinden Allerhoͤchſtdeſſelben von guͤnſtigem Einfluß war. 


Berlin, den 6. November. Se. Königliche Hoheit der 

rinz von Preußen haben durch Ordre vom 28. Oct. 
während der Loͤchſtdemſelben von des Königs Majeftät uͤber⸗ 
tragenen obern Leitung der Staatsgeſchafte die Entſcheidung 
aller die Allgemeine Landesſtiftung als Nationaldank betref⸗ 
ſenden Angelegenheiten Ihrem Herrn Sohne, dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm, Königl. Hoheit, übertragen. 

Wie der „Public.“ mittheilt, ift ein beim Berliner Kreis⸗ 
Gericht befchäftigter Gerichts⸗Aſſeſſor wegen Herausforderung 
mit tödtlichen Waffen verhaftet und der Staats⸗Anwalt⸗ 

ſchaft uͤberwieſen worden. Dem Vernehmen nach iſt die 
gerichtliche Vorunterſuchung bereits im Zuge. 


Berlin, den 6. November. "Einem Reſcript des Minis 
ſters der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegen⸗ 
beiten vom 8. September d. J. zufolge ſollen in Zukunft 
die erledigten Kreis⸗Wundarzt⸗Stellen in gewöhn⸗ 
lichen Fallen nicht wieder beſetzt werden und diejenigen 
promovirten Aerzte, welche dereinſt Kreisphyſiker werden 
wollen, find verpflichtet, den gerichtsaͤrztlichen Funktionen 


der Kreiswundaͤrzte ſich zu unterziehen und zu dieſem Be⸗ 
huf die zur Verrichtung von Obduktionen erforderlichen In⸗ 
ſtrumente in Bereitſchaft zu halten. Diejenigen Aerzte, welche 
die Vertretung des Kreiswundarztes ablehnen oder von der 
Bewilligung hoͤherer Gebuͤhren oder anderer Vortheile ab⸗ 
haͤngig machen, werden bei Bewerbungen um Phyſikatsſtellen 
unberuͤckſichtigt bleiben. Jeder neu anzuſtellende, fo wie jeder 
zu verſetzende Kreisphyſikus hat vor der Einführung in das 
neue Umt den Beſitz der von den Kreiswundärzten bereit 
zu haltenden Inſtrumente nachzuweiſen und iſt verpflichtet, 
dieſelben in gutem Zuſtande zu erhalten. 


Am 5. November waren es 100 Jahre, als Friedrich 
der Große mit 20,000 Mann bei Roßbach die 50,000 M. 
ſtarken Franzoſen und Reichstruppen unter dem Prinzen Sou⸗ 
biſe und dem Herzog von Hildburghauſen beſiegte. Seid⸗ 
litz war der Held des Tages. In dem Kirchenbuche zu 
Spielberg befindet ſich folgende Notiz aus jener Zeit: „Nach⸗ 
dem Ihro Koͤnigliche Majeftät von Preußen Anno 1757 den 
5. November die Franzoſen bey Roßbach, ohnweit Weiſſen⸗ 
felß geſchlagen und ſolche Tages darauf Dem, 22. post 
Trinit. biß Lißdorff Verfolgten, beliebten Dieſelben von da 
an biß Dienſtag früh gegen 10 Uhr in hieſiger Pfarrwoh⸗ 
nung zu logiren und mir, da bey Dero Eintritt in die Stube 
zu dem erlangten Siege gratulirte, zu antworten: Sein 
Gebeth hat Vielleicht auch darzu geholffen. M. Friedrich 
Gottlob Schneider, Pfarrer.“ — Es machte damals Jemand 
den Witz: „der Prinz von Hildburghauſen hat unter den 
Fuͤrſten daß allergroͤßte Gefolge, denn man habe ihn auffer 
ſeinen gewohnlichen Bedienten mit 40,000 Laufern ankom⸗ 
men ſehen.“ 

Halle, den 6. November. Geſtern fand die Grundſtein⸗ 
Pan ar er ran gest Dem 15 5 
ein wurde die auf die Stiftung des Denkmals bezuͤglie 
Urkunde einverleibt. g zuͤgliche 
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Neuß: Schleiz. 

Schleiz, den 4. November. Der geſtern mit dem Gib» 
prinzen von der Jagd heimkehrende Fuͤrſt hat einen hoͤchſt 
bedauerlichen Unfall gehabt. Bei dem Umwerfen des Wa⸗ 
gens, welches nahe bei der Stadt bei dem Ausweichen vor 
zwei Laſtwagen erfolgte, hat derſelbe das linke Schluͤſſelbein 
gebrochen. Der Bruch war geſtern Abend halb 10 Uhr von 
dem Arzte eingerichtet und der hohe Leidende befand ſich 
davon fo wie von der Erſchuͤtterung durch den Fall ange⸗ 
griffen, ohne daß jedoch der Zuſtand deſſelben irgend ſonſt 
beforglid war. Auch der Erbprinz hat eine Dehnung des 
9 555 Fußes erlitten, die aber gluͤcklicherweiſe unerheblich 

eint. 

Schleiz, den 4. November. Der Unfall, der den Fuͤr⸗ 
fien betroffen, hatte folgende Veranlaſſung. Der Kutſcher, 
welcher die hohen Herrſchaften fuhr, bemerkte zu ſpaͤt vom 
Mondlicht geblendet zwei ihm entgegenkommende Wagen 

‚und ftieß beim Voruͤberfahren an einen Prellſtein, fo daß 
die Droſchke umgeworfen und die darin Sitzenden auf die 
Chauſſee geſchleudert wurden. Der Fuͤrſt hat außer dem 
Bruche des linken Schluͤſſelbeins auch eine heftige Kontuſion 
am Kopfe erlitten, von welcher ein laͤngerer bewußtloſer 
Zuſtand die Folge war. 

Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha. 

Gotha, den 4. November. In Sog der hier ins Le⸗ 
ben tretenden Zuftizorganifation finden folgende weſentliche 
Veranderungen ſtatt: neben den oͤffentlichen und muͤndlichen 
Gerichtsverfahren wird die Staats- Anwaltſchaft und die 
Schwurgerichte fuͤr die Aburtheilung der Verbrechen einge⸗ 
führt, die Todesſtrafe durch das Fallbeil für Mord, Raub⸗ 
mord, Brandſtiftung und Eiſenbahnbeſchaͤdigung, welche 
den Verluſt eines Menſchenlebens verurſacht, wiederherge⸗ 
ſlellt und der eximirte Gerichtsſtand mit Ausnahme des Ge⸗ 
richtsſtandes des herzoglichen Hauſes und des Militärs auf⸗ 


gehoben. 
Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 2. November. Seit einiger Zeit 
weilt hier der aus dem Jahre 1848 bekannte Julius 

roͤbel mit feiner Familie, wie man ſagt, literariſch be: 
chaͤftigt. Jetzt hat die hieſige Polizei dem Froͤbel die Er⸗ 
laubniß zum längeren Aufenthalt in der Stadt verweigert 
und auf den Nachweis der Erkrankung ſeines Kindes die⸗ 
ſelbe nur bis zur deſſen erfolgten Wiedergeneſung ertheilt, 
nachdem ein Polikeioffiziant ſich von der Richtigkeit der An⸗ 
gabe über den Zuſtand des Kindes hatte überzeugen muͤſſen. 
Froͤbel wandte ſich hierauf als amerkkaniſcher Bürger an 
das hieſige amerikaniſche Konſulat, welches ſich alsvald mit 
unſerer Stadtbehoͤrde in Vernehmen feste, Da Letztere auf 
ihrer Weigerung beharrte, fo hat der Konſul mit dem foͤrm⸗ 
lichen Abbruch der Geſchaftsbeziehungen zwiſchen ihm und 
der freien Stadt Frankfurt gedroht. 


Freie Stadt Hamburg. N 
Hamburg, den 2. November. Ein heimliches Werbe⸗ 
bureau ſcheint in unſerer Nähe fein Unweſen zu treiben, denn 
ſeit 14 Jagen find mehrere junge Leute ſpurlos verſchwun⸗ 
den, unter anderen ein Kommis, der einzige Sohn hochbe⸗ 
tagter Aeltern, der feine Stelle heimlich verlaſſen hat. Ein 
in ſeiner Wohnung vorgefundener Brief ſoll deutlich darauf 
binweifen, daß er ſich für eine wahrſcheinlich indogermani⸗ 
ſche Fremdenlegion hat anwerben laſſen. 
Hannover. 
In Hannover muß die Luſt nach Abenteuern beſonders 
ſtark vorhanden ſein, da von Handwerkern aller Art faſt 
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täglich Anzeigen über Entlaufen ihrer Geſellen bei der Po; 
lizeibehoͤrde eingehen. Auch 6 Knaben im Alter von 15 bis 
16 Jahren ſollen ſeit Anfang dieſer Woche vermißt werden, 


Baiern. 

Munchen, den 5. November. An der von bairiſchen 
Blättern verbreiteten Nachricht, daß der Herausgeber des 
in Nürnberg erſcheinenden Plakaten: Anzeigers, Reck, ſich 
mit dem Verſchleiß falſcher Banknoten befaßt habe und des ⸗ 
halb verhaftet worden fei, iſt dem „Frank. Kur.“ zufolge 
kein wahres Wort und Herr Reck hat gegen dieſe falſche 
Angabe den Weg gerichtlicher Verſolgung beſchritten. 


e met 35 

Der vollftändige Durchbruch des durch feine Kataſtrophe 
zu einer fo traurigen Beruͤhmtheit gelangten Hauenſtein⸗Tun⸗ 
nels wurde am 31. Oktober zu Stande gebracht. Die zu⸗ 
gleich von Suden und Norden Eindringenden begegneten 
einander und paſſirten nun gemeinſchaftlich den Tunnel. 


BE 


Antwerpen, den 4. November. Vorgeſtern hat man 
einen Arbeiter unter dem Schutte der Truͤmmer und der 
Waarenmaſſen des eingeſtuͤrzten Pavillons des Entrepots 
unverſehrt herausgezogen. Er war vom vierten Stocke 
durchgebrochen und unter ein Paar Balken gekommen, 
welche die Laſt uͤber ihm hielten. Der uͤber volle 4 Tage 
begraben geweſene klagte über Durſt; er hatte ſich in 
der Zeit feiner Verſchuͤttung mit ein wenig Reis und Zucker 


genaͤhrt. Leichen find bis jetzt noch keine aufgefunden wor 


den. — Leider hat ſchon wieder ein Ungluͤcksfall ſtattgefun⸗ 
den. Vorgeſtern Abend flog das Haus eines Schmiedemei 
ſters und Feuerwerkers in die Luft. Seine Frau, die allein 
zu Hauſe war, wurde ſchrecklich verbrannt in die Mitte des 
Platzes, an welchem das Haus ſich befand, geſchleudert, 
Alle Häuſer der Nachbarſchaft haben gelitten. Ein Geld- 
wechsler verlor einen Theil feined Vermoͤgens, indem die 
Erplofion die Bankzettel und Goloſtͤcke auf die Strafe 
ſchleuderte, von denen er nur einen Theil zuruͤckerhielt. 


Franſreich. 

Paris, den 2. November. Der Kalfer Hält an dem Plane 
feſt, durch ungeheure Neubauten Paris in eine neue Stadt 
umzuwandeln. In dieſen Plan gehört auch, die Cite, den 
aͤlteſten Theil von Parie, den erſten Keim des alten Lutetla, 
die Inſel in der Seine, von jeder Privatwohnung zu bez 
freien und nur mit öffentlichen Gebaͤuden zu beſetzen. Das 
Hotel Dieu wird auf den Kai Napoleon übertragen und das 
alte Gebäude abgebrochen werden, mit der Demolirung des 
Hotel d'l' Aſſiſtance publique iſt bereits begonnen. Es wer⸗ 
den keine Privatgebaͤude in der Cite bleiben und dieſe Wiege 
von Paris wird einen durchaus monumentalen Charakter 
annehmen. Im Garten des Militaͤrſpitals von Vincennes 
ift eine Kapelle errichtet worden. Dieſe Kapelle ift ein Ex⸗ 
voto der Kaiſerin, welche einige Tage vor ihrer Entbindung 
das Geluͤbde gethan hatte, der heiligen Jungfrau eine Kar 
pelle zu errichten, falls ihr gegoͤnnt wäre, einem Knaben das 
Leben zu geben. — Die engliſchen Unternehmer des Mittel⸗ 
meertelegraphen, deſſen Draͤhte jetzt in wenigen Minuten 
Depeſchen von Bong in Afrika nach Paris befördern, find” 
nun eifrig mit der Verbindung beſchaͤftigt, welche vom Kap 
Spartivento, der Suͤdſpitze Sardiniens, über Malta nach 
Korfu gehen fol. Zwiſchen Malta und Korfu wird in dies, 
ſem Kugenblicke dad Tau gelegt. f 7 | 


| 
| 


aris, den 3. November. Im Miniſterium des Aus: 
waͤrtigen iſt eine Anzahl franzsſiſcher und englifcher Bücher 
eingetroffen, die zu einer Bibliothek Napoleons l. angeſchafft, 
aber nicht nach Helena abgeſchickt wurden, da des Gefan⸗ 
genen Tod gemeldet wurde. Die engliſche Regierung hat, 
nachdem ſie auf dieſe Buͤcher wieder aufmerkfam gemacht 
worden, dieſelben der franzoͤſiſchen Geſandtſchaft zugeftellt, 
welche ſie nach Paris ſchjckte. } 

Paris, den 5. November. Durch die Einberufung von 
nur der Hälfte der Mannſchaft von 1856 und durch gleich⸗ 
zeitige Entlaſſung von 120 — 130,000 Mann erfolgt eine 
Reduction des Effectivbeſtandes der Armee von 80,000 M. 


nen. 


Madrid, den 30. Oktober. Nach der letzten Volkszah⸗ 
lung beträgt die ſpaniſche Bevölkerung einſchließlich die 
Kolonialbeſitzungen 21,144,277 Seelen. — Die Verhandlun⸗ 
gen mit dem 15 haben endlich zu einem Ziele gefuͤhrt. 
Die in den beiden letzten Jahren gemachten Verkäufe von 
Kirchenguͤtern werden gut geheißen. Für künftige Fälle fol 
ein Verkaufs vertrag abgeſchloſſen und die Entſchaͤdigungs⸗ 
ſumme feſtgeſetzt werden. 17 Feiertage werden aufgehoben 
und die Biſchoͤfe verleihen Dispenſe bis zum dritten Grade. 

Aus dem veroͤffentlichten ſinanziellen Bericht geht hervor, 
daß das Budget von 1857 ein Deficit von 230 Millionen 
Realen hat. Von der Anleihe von 300 Millionen, die ge⸗ 
macht morden war, iſt ſchon lange nichts mehr übrig. Man 
ließ dieſen Bericht veröffentlichen, um nicht für die ſchlechte 

irthſchaft des Miniſteriums Naronez verantwortlich ges 
macht zu werden. 

eien 


Das Theater in Cagliari iſt der Schauplatz fortwäh⸗ 
render Streitigkeiten zwiſchen der Partei der Einheimifchen 
und der piemonteſiſchen Feſtländer. Militär und Beamte 
nehmen Antheil. Der Redacteur eines ſatyriſchen Blattes 
zu Cagliari wurde von Seeleuten gemißhandelt. 

? Man meldet aus Pavia vom W. October, daß die Zahl 
5 Unglücklichen, die in den Fluthen ihren Tod gefunden, 
5 betragt und die Menge der eingeſtürzten Käufer ſich auf 

30 belaͤuft. Der Teſſin iſt wieder geſtiegen, doch hofft 
man, daß die Gewaͤſſer ſich bald verlaufen werden. 
Rei Offiziere des in Rom garniſonirenden Schweizer⸗ 

egiments, welche ſich duellirt hatten, wurden zu je 5 Jahren 

aleerenſtrafe und einer bedeutenden Geldbuße verurtheilt. 
Die Sekundanten kamen nicht viel glimpflicher weg. Nach 
den Geſetzen des Kirchenſtaates wird das Duell wie bedach⸗ 
ter Mord behandelt. 

Sardiniſche Blätter erklären die von deutſchen Blättern 
gebrachte Nachricht von der Entdeckung einer mazziniſchen 
Geſellſchaft, welche Logen „zum blutenden Herzen Italiens“ 
ar in Palermo, Meſſina und Syrakus gehabt, für 

nwahr. 

Am 6. November ſtarb die Prinzeſſin Amalie von 
Neapel, Schweſter des Koͤnigs Ferdinands und Gemahlin 
des Infanten Sebaſtian von Spanien. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 3. November. Heute begann der „Great 
Eaſtern“ im Beiſein zahlloſer Gaͤſte feinen Lauf von Sta⸗ 
pel. Das Schiff, welches vor der Operation getauft wurde 
und den Namen „Leviathan“ erhielt, ruͤckte iS Zoll weit 
aus ſeiner Wiege, als ihm ſein erſter Unfall zuſtieß. Es 
brach einen Theil feiner Gängelbaͤnder und beſchaͤdigte 6 
Urbeſter ſehr gefaͤhrlich, ſo daß ſie mit zerbrochenen Urmen 
und Beinen in's Spital geſchafft werden mußten. Sir Wil: 
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liam Gore Ousley iſt mit Vollmacht nach Amerika abge⸗ 
reift, wegen der Greytowne⸗ Affaire und der andern auf 
Centralamerika und die Mosquito⸗Indianer bezuͤglichen Ans 
gelegenheiten mit dem Praͤſidenten der Vereinigten Staaten 
zu unterhandeln. 

London, den 4. November. In Chatam find 5000 und 
in Colcheſter 25600 Mann bereit Feen 1 ab⸗ 
geſehen von den anderen Depots in England und Irland, 
in welchen eine namhafte Zahl Rekruten beiſammen iſt, um 
für den Dienſt eingeſchult zu werden. — Der Geburtstag 
der Prinzeß Ropal (den 21 November) ſollte in dieſem Jahre 
zum erſten Male öffentlich gefeiert werden, doch wird der 
Zuſtand des Königs von Preußen auf jene Abſicht nicht ohne 
Einfluß bleiben. r 

London, den 4. November. Die oftindifche Kompagnie 
wird auf dem Landwege 2000 Mann nach Indien ſeaden. 
Die Heifekoften betragen faſt 50 Pfd. St. (330 Thaler) 
per Kopf, und in Zukunft werden ſaͤmmtliche, von der Kom⸗ 
pagnie abgeſchickte Verſtärkungen auf dieſem Wege befürz 
dert werden. Die Direktoren der Kompagnie haben dieſen 
weiſen Entſchluß leider zu ſpaͤt gefaßt. Als der Ruf nach 
Soldaten fuͤr Indien ſo dringend erſchallte, ſchickte man 
die Truppen auf dem Wege um das Kap, auf welchem die 
Ueberfahrt drei Monate dauerte. Jetzt, wo bereits 40,000 
Mann unterweges oder ſchon in Indien angekommen find, 
erkennt erſt die Kompagnie die Wichtigkeit des Landweges 
an und befördert die Verſtaͤrkungen auf der raſcheſten Route. 

London, den 5. Nosbr. Geſtern wurde in Guildhall 
dem Herzog von Cambridge unter großen Feierlichkeiten, das 
Buͤrgerrecht der City und ein prachtvoller Ehrendegen überz 
reicht. Der aus Elfenbein gefchnigte Griff des Degens ſtrotzt 
von Karfunkeln und in dem goldenen Degengefaͤß ſitzt eine 


Menge ungeſchnittener Smaragde und Brillanten. Auf dem 


Kreuz ſieht man die Feldmarſchallsinſignien aus Brillanten, 
umgeben von einem Kranze aus Eichenlaub und Eicheln, 
ebenfalls aus Smaragden und Brillanten gebildet. Auf der 
Scheide blitzt die Namenschiffre des Herzogs in Brillanten, 
daneben das Citywappen aus Karfunkeln, mit Rubinen ein⸗ 
gefaßt. Auf der andern Seite der reich emailitten Scheide 
ſtrahlen die Namen Alma, Balaklawa, Inkerman und Se⸗ 
baſtopol. Die Klinge traͤgt eine einfache Inſchrift mit Datum. 
— Die Königin hat das Parlament bis zum 17. December 
vertagt. — Ein Privatbrief aus Rom meldet, daß der Pap ſt 
2000 Fr. aus feiner Privatſchatulle für die Opfer des indi⸗ 
ſchen Aufftandes uͤberſandt hat. Auch in Turin ſind Sub⸗ 
ſcriptionen für denſelben wohlthetigen Zweck eröffnet worden 
und der König Victor Emanuel hat 10,000 Fr. als ſeinen 
Beitrag geſendet. 7 0 


Däne mar ſt. 


Kopenhagen, den 2. November. Die ruſſiſche Fre⸗ 
gatte „Askold“, welche bei Sprogoe ſeſtgerathen war, iſt 
durch Hilfe des nyborger Lootſenweſens ohne Schaden und 
ohne etwas uͤber Bord zu werfen wieder flott geworden. 
Der am Bord befindliche Lootſe war unſchuldig an dem Vor⸗ 
falle, denn er hatte, da er wegen nebligten Wetters die See⸗ 
zeichen nicht ſehen konnte, gegen das Weiterſegeln des Schif⸗ 
ſes, 15 die Luft fi) auftläre, proteſtict und ſich vom Lootſen 
losgeſagt. 7 

Lelftagse, den 2. November. Heute Mittag 12 Uhr 
paſſirte die preußiſche Fregatte „Thetis“ unfere Stadt, nach⸗ 
dem fie eine Zeit lang unter Segel verweilt hatte, um ein 
Boot mit Brieſſchaften an das Land zu ſchicken. Am Bord 
befand ſich alles wohl. Die Fregatte ſteuerte ſodann mit 
guͤnſtigem Winde ins Kattegat. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 29. Oktober. Das zwiſchen hier und 
Riga fahrende Dampfſchiff „Hero“ iſt am 14ten bei einem 
dichten Nebel unweit Odensholm 30 Werſt von der Küfte 
geſtrandet und vollſtaͤndig verloren gegangen. Die Paſſa⸗ 
giere mit ihrer Bagage und die Mannſchaft des Schiffes 

hapen gerettet werden konnen. Ein anderes derſelben Ges 
ſellſchaft gehoͤrendes Dampfſchiff „Leander“, welches am 
2lften von hier in See gegangen war, hat bei Seskaͤr Be⸗ 
ſchaͤdigungen an der Maſchine erhalten und nach Kronſtadt 
zuruͤckkehren muͤſſen. An ihrer Stelle läßt die Geſellſchaft 
zwei andere große Dampfſchiffe in England bauen. 

Petersburg, den 30. Oktober. In der kaiſerlichen 
Marine ſollen ſtarke Reductionen ſtattfinden. Jusbeſondere 
ſoll die Zahl der Matroſen betraͤchtlich verringert werden. — 
Die Abfaſſung eines neuen Strafgeſetzbuches wird naͤchſtens 
begonnen werden. Die Berathungen daruͤber werden eheſtens 
ihren Anfang nehmen. Auch das Strafverfahren wird wahr⸗ 
ſcheinlich einige Abänderungen erleiden, denn daſſelbe iſt ge⸗ 
genwaͤrtig ſehr mangelhaft. — Ueber die Abſchaffung der 
Leibeigenſchaft find noch keine definitiven Befchluffe gefaſſt 
worden, doch hat der Kaiſer der Kommiſſion, welche ſich 
mit dieſem wichtigen Gegenſtande beſchaͤftigt, die Ermitte⸗ 
lung einer geeigneten Loͤſung zur Pflicht gemacht. 

Warſchau, den 2. November. Waͤhrend ſeines Aufent⸗ 
halts in Kiew hat der Kaiſer eine Verordnung erlaſſen, welche 
den Unterricht der polniſchen Sprache in Lithauen und allen 
altpolniſchen Ländern bei ſaͤmmtlichen Schulanſtalten wie: 
der einzuführen befiehlt — Aufſehen macht sin kaſſerlicher 
Ukas, wodurch dem hieſigen Juden Roſengold die Ehren⸗ 
bürgerrechte verliehen werden. Derſelbe hatte fuͤr die Auf⸗ 
deckung fruͤherer Mißbraͤuche unter der ehemaligen Verwal⸗ 
tung zwölfjähriges Gefängniß erduldet und wurde erſt bei 
Gelegenheit der allgemeinen Kröͤnungsamneſtie aus dem un⸗ 
verdienten Gefaͤngniß entlaffen. — Unter den aus Sibirien 
zurückgekehrten begnadigten Verbannten befinden ſich mehrere, 
welche ſich im Exil ſchon eingebürgert hatten und in der 
Heimath fremd geworden waren. „Sie hatten aber dennoch 
um die Erlaubniß zurückkehren zu dürfen angehalten und dieſe 
war ihnen nebſt einem Reiſegelde von 500 R. S. und einem 
lebenslaͤnglichen Jahrgehalt von 300 R. S. zu theil geworden. 


Maldau und Walachei. 


Franzoͤſiſche Blätter bringen den Text der Erklärung des 
Didans der Moldau vom 19. Oktober. Der Divan er: 
klaͤrt, daß die größten, hochherzigſten und nationalften Wuͤn⸗ 
ſche des Landes folgende ſeien: Die Achtung vor den 
Rechten der Fuͤrſtenthuͤmer und beſonders vor der Autonomie 
derſelben nach dem Wortlaut ihrer alten mit der Pforte 
1393, 1460, 1311 und 1634 abgefchloffenen Kapitulationen. 
2. Vereinigung der Fuͤrſtenthuͤmer zu einem einzigen Staate 
unter dem Namen Rumänien. 3. Ein fremder, erblicher, 
aus einer der herrſchenden Dynaſtien Europas zu wahlender 
Prinz, deſſen Erben in der Landesreligion zu erziehen ſind. 
4, Neutralität des Gebiets der Fuͤrſtenthuͤmer. 5. Die ge⸗ 
ſetzgebende Gewalt wird einer Generalverſammlung anver⸗ 
traut, in welcher alle Intereſſen der Nation vertreten ſind. 
Alle dieſe Rechte werden unter die Kollektivgarantſe der 
e geſtellt, welche den pariſer Vertrag unterzeichnet 

aben. 
j Serbien. 

Belgrad, den 29. Oktober. An der Spitze der Ber: 
ſchwoͤrung, fo will die „Oſtdeutſche Poſt“ wiſſen, ſteht eine 
weitverzweigte mächtige Familje, deren koloſſale Geldmittel 
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ihr die Verfolgung ihres Zieles möglich machen. Der 44 
dieſer Familie, Major Miſcha Anaſtaſiewitſch, der reichſte 
Mann in Serbien, ſtand ſchon lange mit dem regierenden 

Fuͤrſten auf ſehr geſpanntem Fuße. Waͤhrend der Ent⸗ 
deckung der Verſchwoͤrung befand er ſich in der Walachei, 
— Man erwartet ſchon in den naͤchſten Tagen das Urthel 
des Belgrader Stadtgerichts über die verhafteten Senatoren. 
Aus dem Umſtande, daß den Gefangenen neuerdings wiedel 
ſchwere Eiſen, die ihnen bereits abgenommen waren, ange“ 
legt wurden, will man ſchließen, daß ihrer ein ſtrenges Ur 
theil harre. In den letzten Tagen iſt es aͤußerlich ruhig 
geweſen und die Macht des Fuͤrſten hat ſich weſentlich ver’ 
mehrt, denn nicht allein die Pforte hat das Verfahren des 
Fuͤrſten gebilligt, ſondern es hat ſich auch Oeſterreich ent⸗ 
ſchieden zu Gunſten deſſelben ausgeſprochen. 

Fuüͤrſt Alexander Karaggeorgewitſch hat eine Proklamation 
an fein Volk erlaſſen, worin er erklart, daß er der Landeskon⸗ 
ſtitution treu bleiben werde, kraft welcher der Senat mit dem 
Fuͤrſten vereint die geſetzgebende Gewalt ausuͤbt. 

Belgrad, den 1. November. Der Fürft Alexander hal 
dem Marko Nikolitſch aus Swetlitſch, welcher das Mord’ 
komplott den Behörden entdeckte, 1000 Dukaten zuſtellen 
laſſen. Die Regierung wird demſelben eben fo viel aue zah' 
len, und vom Schwiegervater des Fuͤrſten, dem Staatsſe⸗ 
nator Jefrem Nenadowitſch, bekam er einen prachtvolles 
Saͤbel zum Geſchenk. Geſtern wurde der in das Mordkom⸗ 
plott ſtark verwickelte Dreißiger Mrtzajlowitſch unter Gem 
darmenbedeckung nach ſeiner Wohnung gebracht, um do 
wichtige verſteckte Papiere auszuliefern. 

Belgrad, den 2. November. Es ſcheint ſich im Lauft 
der gerichtlichen Unterſuchung herauszuſtellen, daß die Ver 
ſchwoͤrung weiter ausgedehnt war, als man bisher glaubte 
Unter den Verhafteten befindet ſich ein Geiſtlicher, der, nach 
dem er den gedungenen Mörder in feinem Verſteck aufgesucht 
dieſen auf das heilige Evangelium ſchwoͤren ließ, den Mor) 
zu vollbringen und unter keiner Bedingung irgend einen 
Mitwiſſer zu verrathen. 


Montenegro. 


In Agram war am 24. Oktober die Kunde von zu 
Exekutionen verbreitet, die in Montenegro wegen politiſche 
Angelegenheiten ftattgefunden, die eine am Marktplatze zu 
Reka, die andere am Wege nach Cettinje. — Die Erhebung 
der doppelten Steuer geht in Ordnung vor ſich. Man br 
rechnet, daß dieſelbe der Regierung von Montenegro in die“ 
ſem Jahre 100,000 Fl. eintragen werde, die neu hinzugetre“ 
tenen Bezirke der Kucier und Vaſſojevicer mitgerechnet. 

Cattaro, den 2. November. Der zum Woiwoden vol 
Maſſojewitſch ernannte Zacharia meldet nach Cettinje, DA 
zwei Stämme von Waſſojewitſch den mit den Tuͤrken abge 
ſchloſſenen Waffenſtillſtand gebrochen haben und in das Ge 
biet von Podgorizsa eingefallen find, wo fie fengen un 
brennen. Der Fürſt Danilo hat eine Kommiſſion an Of 
und Stelle geſandt, um die Haͤuptlinge der zwei Stämme 
zur Verantwortung zu ziehen. 


Türkei. 

Konſtantinopel, den 31. October. Der Geburtstag 
des Propheten wird heute mit großem Pomp gefeiert. — 
Die Zoll Reform⸗Kommiſſion hat ſich wegen der Vorfeagen, 
in Betreff der feſten Beſtimmung des Geldwerthes, noch 
nicht einigen können; die europaͤiſchen Mitglieder berichten 
deshalb an ihre Geſandten. Die ruſſiſch⸗kuͤrkiſche Grenz 
Regulirungs⸗Kommiſſion hat zur Regelung verſchiedener 
noch ſtreitig gebliebener Punkte eine Sitzung gehalten. — 


a 


N 


Der Telegraph von Konſtantinopel nach Belgrad über Phi: 
lippopel, Niſſa und Alexanitza wurde am 27. October er⸗ 
öffnet. Die Pforte hat die Errichtung einer Felegraphen⸗ 
Linie nach Baſſora am perſiſchen Meerbuſen uͤber Bagdad 
beſchloſſen und eine Kommiſſion zum Ankauf des Materials 
nach England geſchickt. — Seit der Einſetzung des neuen 
Miniſteriums beobachtet der franzoͤſiſche Geſandte eine ſehr 
zurückgezogene Haltung. % a 

Ruſtſchuk, den 18. Oktober. Die „Pr. C.“ ſchreibt: 
Am Abend des 15. Oktobers, nachdem die Feier des Geburts: 
feſtes Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen hier auf dem 
preußiſchen Konſulate auf das feſtlichſte begangen worden 
war, traf die betrübende Nachricht von der ſchweren Er⸗ 
krankung Sr. Majeſtaͤt ein. In Folge deſſen wurden geſtern 
und heute in der griechiſch-katholiſchen und armeniſchen 
Kirche von den Erzbiſchoͤfen Gebete für die Erhaltung des 
koſtbaren Lebens Sr. Majeftät abgehalten. Dieſen Gottes⸗ 
dienſten wohnte der preußiſche Konſul ſo wie ein großer Theil 
der Gemeinden bei. Ebenſo vereinigten ſich die hier leben⸗ 
den juͤdiſchen Unterthanen Preußens in ihrer Synagoge zu 
einem Bittgottesdienſte fuͤr die Erhaltung des theuern Le⸗ 
bens des allgeliebten Koͤnigs und Herrn. 


Griechenland, 


Athen, den 30. Oktober. Der König und die Königin 
ſind vorgeſtern hier angekommen. Der neue franzoͤſiſche 
Geſandte, Herr Montherat, iſt hier eingetroffen und hatte 
heute ſeine Antrittsaudienz. N 


Amerika. 

Newyork, den 24. Oktober. In der Geldkriſis war eine 
Veraͤndernng nicht eingetreten. Es find 900 Bankerutte mit 
einer Paſſiomaſſe von 90 Millionen Dollars bekannt gewor— 
den. — In Newyork eingetroffene Nachrichten melden, daß 
die Mormonen den Exekutionstruppen Widerſtand leiſten. 


Nach den letzten Nachrichten aus St. Domingo vom 
13. September war die Revolution nicht ganz gelungen. 
Die Hauptſtadt war von 8000 Inſurgenten unter dem Be⸗ 
fehle des Generals Santa Unna belagert, welcher die Stadt 
zu bombardiren drohte, wenn ſie ſich nicht binnen 4 Tagen 
ergeben wuͤrde. Der Sitz der Regierung war nach Santa 
Arga verlegt. An der Grenze ſtanden 5000 Haitier unter 
dem Befehle eines Generals des Kaiſers Fauſtin, aber eine 
Kolonne von 3000 Dominikanern in der Provinz Ceibao hielt 
ſie in Schach. 0 

Mexiko. Trotz des elenden Zuſtandes der Republik find 
die Gedenktage ihrer Gruͤndung und Konſtituirung feſtlich 
begangen worden. Seit mehr als 30 Jahren find in Mexiko 
die Revolutionen an der Tagesordnung und auch jetzt herrſcht 
wieder an vielen Orten große Aufregung. Zu Guadalajara 
war eine Inſurrektion ausgebrochen, die mit jedem Tage 


weiter um ſich griff. Zu Paz bat der Militaͤrkommandant 


der Halbinfel einen Aufſtand unterdrückt. Die Soldaten hat: 
ten naͤmlich, da ſie keine Rationen erhielten, den Beſchluß 
gefaſſt, die Stadt zu plündern, Der Hberſt marfchirte ihnen 
mit 50 M. entgegen, ließ Kanonen gegen die Kaſerne richten 
und zwang die Meuterer zur Ergebung. Die Waffen wurden 
in eine Goelette gebracht und die Soldaten nach verfchiedenen 
Punkten geſchick:. In Colima rebellirte die Garniſon, wurde 
zwar von den Regierungstruppen 15 und lief aus⸗ 
einander, aber nur, um die Straßen unſicher zu machen. 
In der Umgend von Tepic brandſchatzen, pluͤndern und mor⸗ 
den zahlteiche Raͤuberbanden. Außer in der Hauptſtadt be⸗ 
findet ſich das ganze Land wieder einmal in einem vollig 
anarchiſchen Zuſtande und Niemand weiß, wie das enden 
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ſoll. Handel und Wandel liegen darnieder. Unter ſolchen 
Umſtaͤnden iſt an die Herſtellung der Straße über den Iſth⸗ 
mus nicht zu denken. Auf dieſem neuen Wege ſollen ubri⸗ 
gens drei Städte gegründet werden, die nach einem neulich 
erſchienenen Dekrete Kolon, Iturbide und Humboldt zu 
nennen ſind. 

Havanna, den 9. Oktober. Im vergangenen Monat 
wurden ſieben Negerladungen auf der Juſel ausgeſchifft. 
Die Sklavenhaͤndler waren Engländer, Amerikaner und Bra⸗ 
ſilianer. Man ftörte fie wenig bei der Landung ihrer koſt⸗ 
baren Waare. Mehrere Sklaven wurden ſogar unweit vom 
Landhauſe des Generalgouverneurs ans Land geſetzt. Kuͤrz⸗ 
lich kaperte ein ſpaniſcher Schooner ein Sklaoenſchiff bei 
Cardenas; es hatte noch 350 Neger an Bord und 400 waren 
ſchon gelandet. Vorgeſtern ſignaliſirte man ein im Meere 
treibendes Schiff; man brachte es ans Ufer und fand darin 
eine halbtodte Negerin. Wahrſcheinlich hatte dieſes Fahr⸗ 
zeug in der vorhergehenden Nacht eine Ladung Neger ge⸗ 
landet und man hatte in der Eile vergeſſen, das Schiff am 
Ufer zu befeſtigen. Vom 25. bis 30. September wurden 
auch vier Ladungen Kulſes ausgeſchifft, im Ganzen 1574 
Köpfe; 329 waren unterwegs geſtorben. 

Die Nachricht, daß die Republik Neugranada bereit ſei, 
die Landenge von Panama an Nordamerika abzutreten, iſt 
dahin zu berichtigen, daß es ſich nur um die Konzeſſion eines 
Kanals durch die Landenge von Panama handelt, welche der 
Praͤſident der Republik Neugranada zu ertheilen ermächtigt 
iſt, nicht aber um die Abtretung der Landenge ſelbſt. Der 
Kanal ſoll neutrales Eigenthum ſein und unter dem Schutze 
der verſchiedenen dabei betheiligten Mächte ſtehen. 


Guatemala, den 1. Oktober. Die Cholera wuͤthet 
hier mit ausnehmender Heftigkeit. Von den 40000 Einwoh⸗ 
nern der Hauptſtadt ſind bereits 2000 der Seuche erlegen. 
In dem benachbarten Freiſtaate Salvador wurden binnen 
wenigen Wochen 20000 Menſchen (bei einer Bevölkerung 
von 300000) weggerafft. Eine bemerkenswerthe Thal ſache 
iſt, daß die Orte, welche in der Regel für ſieberfrei gelten, 
namentlich die hochgelegenen, diesmal von der Cholera be⸗ 
ſonders litten, waͤhrend die Krankheit in den Niederungen 
und heißen Landſtrichen einen ſehr milden Verlauf nahm. 


A ft.en. * 


Oſtindien. Es iſt erfreulich, auch die Kunde von edlen 
Thaten Eingeborner aller Stände und Kaſten zu vernehmen. 
So antwortete Holkar den Meuterern ſeines Regiments, daß 
keine Religion den Weiber: und Kindermord geſtatte. Den 
Radſchahs von Iherut und Puttrahla und ihren Bruͤder⸗ 
Haͤuptlingen in Cis⸗Sudletſch iſt die Rettung vieler Eng⸗ 
länder und die Offenhaltung der Straße vom Pendſchab bis 
Delhi zu verdanken. Der Radſchah vom Nampuo in Audh 
ließ ſich durch die wildeſten Drohungen nicht abhalten, den 
Flüchtlingen in Nine⸗Tal Hilfe zu ſenden. Scindia that, 
was er vermochte, um das Gevalior⸗ Regiment im Zaume 
zu halten. Die Menſchlichkeſt der Rane von Bhopal und 
ihres Sohnes rettete den Fluͤchtlingen aus Indore das Le⸗ 
ben. In Nieder⸗Bengalen haben Caree Ramzan Allen und 
ein anderer Radſchah den Frieden in Chuppra und Bing: 
boom aufrecht erhalten, als die Eivil⸗Beamten flohen. 

Kalkutta, den 21. September. Wir werden hier im⸗ 
mer ruhiger. Es liegen jetzt drei Kriege ſchiffe im hieſigen 
Hafen. Am 16ten kamen 400 Mann Infanterie, am 18ten 
wieder 400 Mann und geſtern Mann Infanterie hier an. 


China. Aus Hongkong ſchreibt man unterm 8. Septem⸗ 
ber, daß der V'cekoͤnig Yeh 15 den naͤchſten Tagen wieder 


von feiner Reife nach Peking zurück erwartet werde. Der 
Kaiſer hat ihm den Titel Heu⸗Tzypank, d. h. Stellvertreter 

feiner Perſon, verliehen; es iſt dies eine Wuͤrde, welche ſonſt 
nur Mitglieder der kaiſerlichen Familie bekleiden. Mey ſoll 
den Befehl erhalten haben, die Engländer zur Räumung 
von Kanton aufzufordern, und wenn ſie dieſer Aufforderung 
nicht nachkommen, ihnen ſofort den Krieg zu erklären. 
Cochinchina. Im ehemaligen Königreich Tonkin, jetzt 
eine Provinz von Cochinchina, hat eine allgemeine Chriſten⸗ 
verfolgung ſtattgefunden. Die Kirchen wurden gefchleift, 
die Miſſionäre gefangen oder vertrieben und die Schulen 
ame Ein ſpaniſcher Biſchof, apoftoliſcher Vikar von 
Tonkin, Mfgr. Diaz, wurde mit einer Kette um den Hals 
in Namting ins Gefaͤngniß geworfen. Er war feit mehre: 
ren Monaten zum Tode verurtheilt, lebte aber am 15. Juli 
noch im Gefaͤngniſſe mitten unter den Verbrechern des Lan⸗ 
des. Der Admiral Rigault de Genouilly ſchickte auf die 
Nachricht von dieſem ungluͤcklichen Ereigniſſe den „Catinat“ 
nebſt einem kleinen flachgehenden Dampfboot in den Golf 
von Tonkin ab, welcher feit 130 Jahren von der europaͤi⸗ 
ſchen Schifffahrt ganz verlaſſen iſt. Der „Catinat“ ſollte 
in Boung⸗Guioua, 20 Stunden fuͤdlich von Namting, ans 
legen. Von dort aus ſollten Unterhandlungen zur Befreiung 
des Biſchofs angeknuͤpft werden. 

Aftritn. 5 

Am Kap herrſcht, nach den Berichten vom 22. Auguſt, 
vollſtaͤndige Ruhe. 3 Regimenter und 2 Artilleriekompag⸗ 
nien waren nach Indien abgegangen. Die Kaffern an der 
Grenze leiden Hunger und viele tauſende von ihnen ſind 
nach der Kolonie gekommen, wo fie von den Koloniſten mit 
Nahrung und Kleidern verſehen werden. 


is s ele n. 

(Ein Webermeiſterſtück.) Auf Befehl der Koͤnigin 
Victoria wurde das merkwuͤrdigſte Stuͤck der modernen We⸗ 
bekunſt, welches vielleicht jemals verfertigt worden iſt, dem 
Kaiſer und der Kaiſerin der Franzoſen zur Anſicht vorgelegt. 
Dieſes Meiſterſtuck beſteht aus einem Tiſchtuche, welches in 
der ſchottiſchen Stadt Dumferline für das Londoner Haus 
Hodge und Lowman angefertigt worden iſt. Rund herum 
ſteht man trefflich ahnliche Portraits der vorzuͤglichſten Hel⸗ 
den aus dem Krim⸗Feldzuge; an dem einen Ende das Portrait 
der Königin Victoria, des Prinzen Albert und des Herzogs 
von Cambridge; an dem anderen jenes des Kaſſers Louis 
Napoleon, der Kaiſerin Eugenie und des Prinzen Napoleon. 
Alle dieſe Portraits, welche, wie geſagt, von auffallender 
Aehnlichkeit ſind, machen auf den Beſchauer die Wirkung 
der beſten Delgemälde. In der Mitte dieſes Jiſchtuches find 
die Wippen Englands, Frankreichs, der Turkei und Sar⸗ 
dinjens nebſt verſchiedenen Trophäen angebracht. In jeder 
Ecke befindet ſich vereint die engliſche Roſe, die franz fiche 
Lille, der Halbmond und das Kreuz. Die Kette des Gewe⸗ 
bes iſt von Leinengeſpinnſt, der Querfaden von Seide, allein 
die für den Verkauf angefertigten Stucke werden ganzlich 
aus Leinwand fabrizirt. L s 4 

[Amerikaniſche Lynchjuſtiz.] Aus Haneygall, einer 
kleinen Niederlaſſung in Georgien, erzählt der „Edgeſield⸗ 
Advertiſer“ folgenden Vorfall: Da eine Siebes bande daſelbſt 
den Pachturgen längere Zeit hindurch mannigfachen Schaden 
zugefügt hatte, beſchloſſen die „Regulators“ (eine der mo⸗ 
dernen Bezeichnungen für „Lynch⸗ Richter“), die Gegend 
von dieſen Geſellen zu befreien. Eeſt wurde mit der Bande 
friedlich unterhandelt; man verſprach ihr freien Abzug, nebſt 
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Reiſegeld und obendrein Entſchädigung für dat, was ſie 
nicht mit ſich nehmen koͤnnte. Aber ein Mitglied derſelben, 
Moſes Hornsby mit Namen, ein ſchon Älterer verheiratheter 
Mann, der mit einem erwachſenen Sohn, Namens Mike, 
und drei kleineren Kindern im Bezirk wohnte, konnte ſich 
nicht entſchließen, dieſen zu verlaffen, obwohl er ſich zu 
einer freiwilligen Uederſiedelung anheiſchig gemacht hatte. 
Da begaben ſich, den Wortbruch zu beſtrafen, 14 Regulas 
toren, von denen nur zwei unbewaffnet waren, nach Horns⸗ 
bys Haufe, und ein Doctor Toreman ſchritt als Parlamen⸗ 
tair voran. Zum Dank dafür erhielt er den erſten Schuß 
aus einer Art Schießſcharte des Hauſes, der ſeinem Pferde 
den Garaus machte. Raſch fiel ein zweiter Schuß, und dies⸗ 
mal war's um einen der Regulatoren, ein Mann Namens 
Numpt geſchehen. Der hielt ſich noch einige Minuten im 
Sattel, dann fiel er todt zu Boden. Die Sache war ziem⸗ 
lich ernſthaft geworden, das Feuern aus dem Hauſe dauerte 
fort, und die Angreifer hielten es fürs Gerathenſte, ſich aus 
dem Schußbereiche zu entfernen, doch erſt, nachdem noch vier 
von ihnen zu Boden geworfen waren, von denen drei lebens⸗ 
gefaͤhrliche Schußwunden erhalten hatten. Auch drei Pferde 
lagen, nebenbei bemerkt, todt auf der Wahlſtatt. Da raffte 
einer der zu Tode Getroffenen, ein junger Mann Namens 
Radcliffe, feine letzte Kraft zuſammen, fehleppte ſich zu 

einem Baumftumpf, fügte mit dieſem ſeine Buͤchſe, jagte 

ſeine Kugel mitten in die Schießſcharte und, was wichtiger 

war, mitten durch den Kopf des alten Hornsdy. Damit 

nicht zufrieden, feuerte er mit dem zweiten Lauf auf eine 

zweite Schießſcharte, und diesmal ftuͤrzte Hornsbys Weib 

todt zuſammen, mit ihr ein Kind, das ſie auf dem Arme 

trug, und das auch eine bedeutende Verletzung im Bein er⸗ 
hielt. Wuͤthend erſchien nun Mike, der Sohn, vor dem 
Hauſe, um div Eltern an dem Verwundeten zu rächen, ader 

auch ihn ereilte die Kugel eines der Geſetz⸗ Regulatoren, 

daß er toͤdtlich getroffen zu Boden ſtuͤrzte. Hier endet it 
ſeltſame Geſchichte, die immerhin ein Beftrag zu den Schil⸗ 
derungen amerikaniſcher Zuſtaͤnde genannt zu werden verdient. 


— 


Spitzen und Diamanten. 
(Fortſetzung.) 

Während die Droſchke dahin rollte, umgeben von einem 
ganzen Trupp Straßenjungen, die da jauchzten, lachten und 
Grimaſſen ſchnitten, ſagte Franklin: „Und nun mein Lieber, 
da ich mir dieſe ſchändliche Beleidigung habe ruhig gefallen 
loſſen, fagt mir, auf weſſen Befehl Ihr fo gehandelt, und 
in welcher Art ſich dieſe junge Dame einem ſo nichtswürdigen 
Betragen preisgegeben hat?“ 

„Nan, erſtens,“ ſagte der Mann ganz gelaſſen, „handle 
ich ſo auf Befehl der Herren Blake, Blanchard und Comp., 
und zweitens hat ſich dieſe junge Frauensperſon dieſem nichts⸗ 
würdigen Betragen, wie Ihr es nennt, dadurch preisgegeben, 
indem ſie 10 Ellen Brüſſeler Spitzen, die Elle zu 12 Pfund 
Sterling, alſo für 120 Pfund Werth, geſtohlen hat. j 

„Schurke!“ rief Franklin, ihn wieder am Halfe packend. 

„Hallo! ballo! nur ſachte,“ ſagte der Mann ganz ruhig. 
Nehmt Eure Hand weg mein Vogel Greif, oder es könnte Euch 
ſchlecht bekommen. Und ſeid hübſch höflich, denn es nützt wei⸗ 
ter nichts, da könnt Ihr Euch darauf verlaſſen.“ 

„Fräulein Clifford — “ 


— 


Aber Fräulein Clifſord hatte ihr bleiches Geſicht mit ihren 
bleichen Händen bedeckt. 

„Sehn Sie nur mein Herr,“ ſagte der Beamte, „wenn 
Sie wirklich kein Theilbaber in dieſer Affaire find, fo thun Sie 
mir leid. Die Geſchichte iſt ohngefähr folgende: der Laden iſt 
ſchon oft beſtohlen worden und manchmal von Damen. Vor 
vier Monaten wurde ich auch hingerufen um eine wirkliche 
Dame zu verhaften, die Sachen zu dem Werthe von 10 Pfund 
geſtohlen hatte und ins Gefängniß ſpazierte ſie, obgleich die 
achtbarſten Leute hinkamen und ſich für ſie verwandten. Dieſe 
junge Dame nun hier kam geſtern in den Laden, drehte Alles 
von oben nach unten und kaufte nichts, — ging fort, — kommt 
heute wieder — und verlangt die theuerſten Erle zu ſehen 
E kaufte für drei Thaler ſchmale Kanten und verließ das Ge⸗ 

wölbe. Bei ihrem Weggehen ſah man, daß ſie 10 Ellen von 
den beſten Spitzen mitnahm, Werth 120 Pfund. Man ließ 
mich holen und ich folgte ihr mit einem der Aſſiſtenten, um 
ihre Perſon zu erkennen. Wir bemerkten fie ſehr ſchnell da— 
hinlaufen, — in der That ſehr ſchnell, fo daß wir Mühe 
hatten fie einzuholen. Als ich und der Aſſiſtent, der ihre Iden⸗ 
tität beſchwören kann, an ſie heran kamen, hielt ſie eben dieſe 
10 Ellen Spitzen in der Hand, das kann ich und der junge 
Mann beſchwören, wenn ſie es leugnet, jedoch warne ich Euch 

räulein, gegenwärtig etwas auszuſagen, da es bei dem Ber: 
bör gegen Euch gebraucht werden könnte.“ 

„Es kommt mir gar nicht in den Sinn es zu leugnen,“ 
ſagte Emilie mit funkelnden Augen. „Ich nahm die Spitzen, 
wußte aber nicht daß ich ſie nahm.“ : 

„O ho!“ ſagte der Mann. „Ich hoffe, Sie können es den 
Leuten glauben machen. Vielleicht gelingt es Ihnen.“ 

„Mein lieber Freund,“ rief Madme Clifford, jetzt beinahe 
außer ſich. Ich verſichere Euch, daß dies ein ſchauderbafter 
Irrthum. Sie nahm die Spitzen aus reiner Achtlöſigkeit mit 
ſich. Hier iſt das ganze Geld was ich bei mir babe. Nehmt es 
und laßt uns geben. Meine Tochler iſt gänzlich unfähig fo et⸗ 
was mit Willen zu thun. Und was die Spitzen anbelangt, fo 


will ich ſie ja gern bezahlen. Mein Name iſt Madame Clifford. 


ch wohne No. — Grosvenor Straße. Mein lieber guter 
Freund, laſſen Sie die Droſchke umwenden und uns zu Haufe 
fahren. Mein Mann war der Flotten⸗Capitain Clifford. 
Glauben Sie denn, daß wir uns eines Diebſtahls ſchuldig 
machen könnten? Ich will Ihnen geben was Sie verlangen. 
99 will Ihnen 50 Pfund geben, — nur laſſen Sie uns 

en.“ 

„Und wenn Ihr Mann der Admiral Nelſon ſelbſt geweſen 
wäre“ erwiederte der Beamte mit Würde, „Io könnte ich Sie 
letzt nicht loslaſſen, — nicht, wenn Sie mir 500 Pfund geben 
wollten. Ich habe nur meine Pflicht zu tbun. Es iſt eine ſehr 
unangenehme, aber ich muß ſie thun. Ich bin kein Richter, 
ich bin ein Polizeibeamter und mein Geſchäft iſt, Sie ſicher in 
die Hände der beſtohlenen Firma abzuliefern.“ 

Die Gedankenwirre zu beſchreiben, die während der Zwi⸗ 
ſchenzeit durch die Seele des Herrn Franklin jagten, iſt un 
möglich. Er ſah, daß eine einfache That der Achtloſigkeit von 
Fräulein Emilie begangen worden, aber er war Juriſt genug 
zu ſehen, daß der Beweis gegen fie ganz eigenthümlich ſchla⸗ 
gend und unleugbar erſchien, und er kannte die Welt zu gut, 
um nicht eine außerordentliche Beſorgniß für die etwaigen 
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Folgen zu fühlen. In London allein, ohne Freunde und Be⸗ 
kannte, der Gedanke, was daraus werden könnte, machte ihn 
beinahe raſend. Als fie ſich dem unheilvollen Laden näherten, 
bemerkte er, daß ſich ein Haufen Neugieriger vor der Thüre 
verſammelt hatte. Franklin fühlte, daß er ſich in einer jener 
Kriſen befand, die die ganze Beſonnenheit und Klugheit des 
Mannes beanſpruche und durch welche er ſich nur mit dem 
Beiſtande des Hoͤchſten einen erfolgreichen Ausweg bahnen 
91 Sabehniig 15 dat Mu ſtille Gebet zu Dem, der da 
efagt hat: „Sei ſtandhaft und guten Muthes. 
Wich nicht verlaſſen.“ 5 8 n 
n 1 10 ſchien in die Erde ſinken zu wollen, als die Droſchke 
ill hielt. ) 

„Mein theuerſtes Fräulein Clifford,“ ſagte Franklin, „dieſe 
Leute ſind in einen unglücklichen Irrthum verfallen und es 
wird unſerer Seits etwas Vorſicht erfordern, es ihnen klar 
zu machen. Jedoch beruhigen Sie ſich. Laſſen Sie Ibren 
Schleier herunter, ſagen Sie nichts, bis ich Sie dazu auffor⸗ 
dere und mag Gott geben, daß dieſe peinliche Sache recht bald 
beendet iſt.“ 

Dieſe Worte waren mit einer Seelenruhe und heitern Gei⸗ 
ſtesgegenwart geſprochen, welche das beinahe obnmächtige 
Mädchen wieder neu belebten. Sie hatte an ihrer Seite einen 
Beſchützer, der fie auf keinen Fall verlaſſen würde, — einen 
Piloten mit ſtarkem Arm, ſcharfem Auge und einem kübnen 
Herzen, der ſie durch Sturm und Ungewitter ſteuern würde, 
wenn es irgend ein menſchliches Weſen zu thun im Stande 
wäre. 

Madame Clifford, die vor Schreck ſprachlos war, ließ den 
Schleier ihrer Tochter, ſo gut wie es ihre zitternden Hände 
vermochten, herab und wurde von Herrn Franklin in das Haus 
geführt. Er händigte oder trug vielmehr das zitternde Mäd⸗ 
chen aus der Droſchke, welche ſich in ihrem hülfloſen Zu⸗ 
ſtande feſt am ihn anklammerte. Sie wurden dann durch das 
Haus, wo eine Menge theilnahmloſer Blicke auf die kleine Ge: 
ſellſchaft gerichtet wurden, in eine bintere Stube geleitet, mo 
fie der ſich nur allein anweſend befindliche Compagnon der 
Firma empfing. Als ihn Franklin erblickte, ſchwand ſein Ver⸗ 
trauen auf einen guten Erfolg und ſein Herz ſagte ihm, er 
werde mit dieſem Manne wenig oder gar nichts ausrichten. 

(Fortſetzung folgt.) ‚ 


— — TE — 
Sitzung des Königl. Schwurgerichtshofes zu Jauer. 


Den 5. November 1857. 


1. Unterſuchung gegen 1.) den Gärtner Johann Ehren⸗ 
fried Freudiger aus Harta, 46 Jahr alt, bereits beſtraft; 
2.) den Haͤusler Johann Gottfried Schnabel von dort, 
49 Jahr alt, bereits beſtraft; 3.) die verehelichte Häusler 
Schnabel, Johanne Chriſtiane geb. Weißmann, eben 
daher, 52 Safe alt, noch nicht beſtraft. 

1.) ꝛc. Freudiger wird beſchuldigt, feinem Dienſtherrn, 
Rittergutsbeſitzer Karraß zu Harta, einmal 3 Tauben, zwei⸗ 
mal je 2 Tauben und einmal 1 Taube in der Abſicht rechts⸗ 
widriger Zueignung weggenommen zu haben; ferner Anfang 
Februar und am 16. Februar c. demſelben Herrn aus deſſen 
verſchloſſener, im Wohnhauſe belegenen Rauchkammer das 
erſtemal 2 Speckſeiten, das zweſtemal ungefaͤhr 10 Pfd. Speck 


in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu 
haben und zwar mittelſt Einbruches. Endlich fell er in 
ewinnſuͤchtiger Abſicht das Vermoͤgen des Rittergutsbe⸗ 
ſitzers von Uechtritz zu Hirſchberg dadurch beſchädigt haben, 
daß er durch Vorbringen falſcher Thatſacheu einen Irrthum 
in demſelben verurſacht. 

2.) Der ꝛc. Schnabel, 49 Jahr alt, bereits beſtraft, ſoll 
im Februar c. den Gaͤrtner Ehrenfried Freudiger zur 
Begehung des sub J. erwähnten Diebſtahls an den 2 Tau⸗ 
ben durch Zureden und Verſprechung verleitet haben. Des: 
gleichen wird 
PR Ehefrau des Schnabel deſſelben Vergehens be= 

uldigt. 

Freudiger giebt den Inhalt der ihn betreffenden An⸗ 
klage nur theilweiſe zu, die Schnabel ſchen Eheleute da⸗ 
gegen erklären ſich entſchieden für nicht ſchuldig. 8 

Freudiger wurde wegen eines einfachen und eines 
ſchweren wiederholten Diebſtahls im erſten Ruͤckfalle, ſowie 
wegen Betruges zu 3 Jahr Zuchthaus, 50 rtl. Geldbuße, 
event. noch 1 Monat Zuchthaus und 3 Jahr Polizei⸗Aufſicht 
verurtheilt. Die Schnabelſchen Eheleute wurden von der 
Anklage freigeſprochen. 

II. Unterſuchung gegen die unverehel. Erneſtine Friedrich 
aus Hirſchberg, W Jahr alt, bereits beſtraft. 

Dieſelbe ſoll der verehelichten Schuhmacher Thomann zu 
ra aus deren unverſchloſſenen Wohnſtube, in welcher 

e gewoͤhnlich arbeitete, einen Frauenunterrock im Werthe 
von 10 fgr., und aus deren verſchloſſenen Bodenkammer 
1 Frauen- Obertock im Werthe von Irtl. 10 fgr. und 1 Schuͤrze 
im Werthe von 4 fgr., nachdem fie zur Eroͤffnung des Schloſ— 
ſes der Bodenkammer einen falſchen Schluͤſſel angewendet, 
in der Abſicht rechtswidriger Zueignung entwendet haben. 
Die Angeklagte giebt die Entwendung zwar zu, beſtreitet 
aber entſchieden, einen ſchweren Diebftahl verübt zu haben. 
Sie wurde durch den Gerichtshof wegen einfachen Dieb⸗ 
ſtahls im zweiten Ruͤckfalle zu 2 Jahr 6 Monat Zuchthaus 
und 3 jaͤhriger Polizei-UAufſicht verurtheilt. 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Berlin, am 5. November 1857. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaffe 
110ter Königlicher Klaſſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
20,000 Thlr. auf Nr. 39,910; 4 Gewinne zu 5000 Thlr. 
fielen auf Nr. 40,608. Sn er 5 86,475; 1 Gewinn 
von 2000 Thlr. fiel auf Nr. 89,954 ee 7 

41 Gewinne = 1000 Thlr. auf Nr. 196. 1688. 2076. 
4306. 4884. 9083. 9791. 10,997. 16,200. 19,492. 23,069. 
25,705. 27,678. 31,981. 37,574. 40,419. 41,527. 41,904, 
43,061. 43,840. 45,043. 46,383. 50,253. 55,039. 58,692. 
50,840. 69,979. 71,777. 76,670. 77,506. 77,833. 79,847. 
80,101, 81,255. 82,435. 85,704. 85,968. 88,379. 90,127. 
92,590 und 94,575; 7 

46 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 2657. 3153. 4931, 
4974. 18,910. 19,047. 22,867. 23,993. 25,242. 31,576, 
34,228. 34,299. 35,054. 38,432. 39,159. 39,491. 43,641. 
46,246, 48,464. 48,998. 49,353. 50,023. 34,804. 55,556. 
55,872. 59,328. 59,962. 62,438. 65,347. 67,093. 67,765. 

130. 69,775. 72,201. 72,372. 73,567. 74,050. 77,790. 
79,156. 81,563. 84,241. 85,194. 88,414. 91,435. 93,271 
und 01,989; 
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14,911. 15,155. 21,335. 22,091. 23,194. 26,076. 28,376. 
28.514. 31,060. 31,226. 31,667. 35,372. 36,214. 37,548. | 
43,839. 43,917. 48,241. 52,902. 53,321. 53,920. 54,02. 
55,114. 58,131. 62,239. 64,285. 66,465. 67,777. 65,265. 
68,518. 69,254. 72,660. 74,871. 75,310, 76,187. 78,291. 
78,853. 79,234. 80,537. 80,637. 81,352. 82,209. 84,055. 


Rest Beilage) 


60 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 157. 481. 1664, 
1892. 2129. 2410. 2976. 3578. 4631. 8178. 9569. 9632. 
9661. 9703. 11,916. 12,342. 12,379. 13,101, 13,375. 14,428. 


87,012. 87,019. 87,222. 87,523. 88,896. 89,390 und 92,250. 


Berlin, am 6. November 1857. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 
116ter Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
10,000 Thlr. auf Nr. 20,555; 10 Gewinne zu 2000 
Thlr. fielen auf Nr. 30. 1276. 2577. 26,973. 51,144. 58,173. 
64,196. 72,423. 83,281 und 94,799; 

26 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 1171. 4673. 
7251. 11,013. 11,701. 12,074. 14,041. 16,047. 19,397. 
19,764. 19,919. 20,622, 25,148. 28,278. 28,813. 29,696. 
31,634. 46,031. 48,605. 72,962, 75,487. 79,341. 81,698. 
84,352. 91,469 und 93,315; 

43 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 320. 7572. 10,392. 
11,177. 11,183. 13,511. 13,534. 14,281. 14,544. 16,582. 
17,623. 24,701. 26,080. 26,420. 27,627. 29,062. 30,960. 
31,212. 31,379. 31,414. 36,803, 40,888. 12,484. 43,049. 
44,039. 44,130. 45,440. 45,646, 47,015. 51,655. 59,469. 
62,001. 70,014. 70,121. 71,063. 73,032. 73,149. 73,478. 
80,560. 83,163. 86,366. 88,308 und 89,348; 

8s Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 255. 1178. 1795. 
2377. 5095. 7602. 9318. 9533. 10,589. 10,979. 11,527. 
13,077. 14,537. 18,115. 18,961. 23,549. 23,923. 24,719 
26,547. 26,812. 28,004. 28,264. 28,299. 30,576. 31,511. 
32,449. 33,632. 34,016. 34,650. 36,091. 39,336. 40,693. 
42,395. 44,860. 44,975. 45,446. 48,140, 48,243. 49,020. 
49,202. 49,636. 50,698. 51,493. 51,675. 54,312. 55,510. 
55,718. 56,726. 57,676. 58,047. 60,366. 62,294. 64,766. 
64,776. 66,044, 67,769. 68,826. 69,462. 71,579. 72,127. 
73,145. 73,602. 75,929. 77,254. 78,122. 78,180. 79,376. 
80,456. 80,626. 81,374. 81,637. 82,019. 83,093. 83,140. 
86,008. 89,689. 89,972. 90,731. 91,420. 92,322. 92,397. 
93,722. 93,505. 93,572. 94,120. 94,156. 94,723 und 94,746. 


Berlin, am 7. November 1857, 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 
1l6ter Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
10,000 Zhlr. auf Nr. 93,516; 1 Gewinn von 2000 Zhlr- 
auf Nr. 93,542; 

32 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 6670. 8436. 893 1- 
9302. 10,940. 14,049. 14,851. 15,123. 17,889. 18,593. 
19,458. 22,104. 34,627. 37,914. 41,115. 44,371. 45,200 
48,294. 50,226. 51,530. 52,150. 58,482. 58,868. 63,984 
64,510. 64,906. 66,979. 68,944. 75,864. 77,083. 87,36 
und 89,148; 

27 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3084. 4003. 7005. 
7080. 7091. 17,470, 17,631. 20,118. 36,265. 37,613. 40,804. 
48,955. 51,806. 57,951. 61,477. 66,488. 68,102. 68,624. 
71,380. 75,834. 77,258. 77,386. 80,320. 83,682. 83,741. 
86,733 und 90,151; 

71 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 608. 3090. 3850. 
5032. 5522. 8106. 10,454. 10,784. 11,245. 11,342. 13,408. 
13,572. 14,752. 15,367. 15,501. 16,254. 16,880. 19,207. 
20,576. 20,832. 22,344. 24,888. 25,948. 28,091. 30,111. 

b . —ů . 
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1,210 


. 32,960. 
46,563. 
52,130. 
67,115. 
9. 75,910. 


34,202. 
47,754. 
55,647. 
68,851. 


35,087. 
47,898. 
55,955, 
70,609. 


37,501. 
48,333. 
58,645. 
70,946. 
70,127. 76,872. 78,108. 
‚219. 81,681. 82,731. 82,916. 84,356. 
91,177. 92,177. 92,454 und 92,813. 


— — — — ẽ — —-—-¼— — Tr 
Familien- Angelegenheiten. 


6750, Entbindungds Anzeige. 
Heute früh ½4 Uhr wurde meine geliebte Frau Ida geb. 
ruͤger durch Gottes Hülfe von einem muntern Knaben 
zwar ſchwer aber doch gluͤcklich entbunden. Dieſe ergebene 
Anzeige allen theilnehmenden Freunden und Bekannten. 
Welkersdorf, den 6. November 1857. 
C. Sturm, C. 
Heute früh beſchenkte mich meine liebe Frau Er neſtine, 
geb. Schramm, mit einem geſunden Toͤchterchen. 
Schwetzkau bei poln. Liſſa, den 13. October 1837. 


0723. Wozny, Kantor. 
— — — — — — — nn 


£ Todesfall Anzeigen. 
6715. Heut Vormittag um ½ 11 Uhr entſchlief ſanft nach 
langen Leiden meine innigft geliebte Frau Joh. Dor., geb. 
Reich, im 65 ſten Lebensjahre. Entfernten Verwandten, 
teund:n und Bekannten dieſe Anzeige, ſtatt befonderer 
eldung, um ſtille Theilnahme bittend. 
Waldenburg, den 6. November 1857. 0 
Auguſt Schwarzer, Pfefferkuͤchler. 


6712. Todesfall Anzeige. 
Tiefgebeugt zeigen wir unſern entfernten Freunden und 
Verwandten hiermit an, daß unſer geliebter Gatte und 
ater, der Hausbeſitzer, Holzhaͤndler und Kirchenvorſteher 
ohbann Ehrenfried Gebhard in Alt⸗Kemnitz, 
am 5. November fruͤh um halb 2 Uhr, in dem Alter von 
62 Jahren 1 Monnat und 24 Tagen, an Lungenlaͤhmung 
durch den Tod ins beffere Jenſeit einging. 


Dort in jenen lichten Höhen, 
In des guten Vaters Haus, 
Werden wir Dich wiederſehen, 
Iſt die 34 Pruͤfung aus. 
Dort iſt frohe Siederftnden, 4 
Wo die Trennungsſchmerzen ſchwinden. 


Alt⸗Kemnitz und Spiller, den 9. November 1857. 


Marie Roſ. Gebhard, als trauernde Wittwe. 
Ernſt Gottl. Holzbecher, als Schwiegerſohn. 
Erneſtine Holzbecher, als Pflegetochter. 
——— — — — ũ —'»àʒj—— —-— j 
Natur merkwürdiges. 

Ungeachtet der vorgeſchrittenen Jahreszeit ſind uns noch 
aus einem Garten der Schildauer Vorſtadt Erdbeeren⸗ 
blüthen, fo wie vom Häusler und e Hrn. Latzke 
aus Kaiſerswaldau zwei Aepfel Blüthen- Knospen 
don einem Baume, der hr Ende September bis Mitte October 
vollſtaͤndig bluͤhte, zugeſendet worden. 

1 Be Expedition des Boten. 


— 


Brief kaſten. 

1.) Brief⸗Poſtzeichen Warmbrunn mit 5 Sgt.: Verf. 
u. ſ. w. — kann, da der Abſender unbenannt, nicht inſerirt 
werden. — 2) Einſender der zwei Anzeigen aus Breslau, 
den 9. November abgegeben, wolle ſich zuvor uns nennen. 

ie Expedition des Boten. 
———— —́&—ĩ—ũä — un a a 
Literariſches. 
6778. Bei Georg Wigand in Leipzig erſchienen und 
bei E. Neſener zu bekommen find folgende Werke von 


Prof. Stöckhardt in Tharand: 

Chemiſche Feldpredigten für deutſche dandwirthe. 2 Bde. 
Vierte Auflage. broſch. 2 Thlr. ‘ g 

Chemiſcher uckersmann. Naturkundliches Zeitblatt für 
deutſche Landwirthe. Jahrgang 1855, 1856, 1857, 
Jeder Jahrgang 1 Thlr. 10 Sgr. 

GSnanobüchlein. Eine Belehrung für den deutſchen Land⸗ 
wirth uͤber die Beſtandtheile, Wirkung, Pruͤfung und 
Anwendung dieſes Duͤngemittels. Vierte Auflage. 
broſch. 12 Sgr. 


nr * * ’ 
2° N Di.ie Leihbibliothel 
deutſcher und franzöſiſcher Bucher, gegen 10,000 Bände, 
mit den ausgewählteſten und neüßſten belletriſtiſchen Er⸗ 
ſcheinungen ergänzt, ſowie den aus 30 Journalen de⸗ 
ſtehenden Zirkel empftehlt gutiger Beachtung 
A. Waldow in Hirſchberg. 
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Kalender für 1858. 


Bürger-Ressource zu Schmiedeberg, 
Sonntag den 15. November c. erſtes Kränzchen. 
6739. Der Vorſtand. f 
6740. Theater in Hirſchberg. 
Donnerſtag den 12. November: Auf vielſeitiges Verlan⸗ 
gen: Der Actienbudiker. 


Freitag und Sonnabend bleibt die Bühne wegen Proben 
und Vorbereitungen geſchloſſen. N 


Carl Schiemang. 


— — 


. Theater in Warmbrunn. 


Mittwoch den 11. November 1837. 
zum Beſten des Warmbrunner Frauen⸗Vereins: 


Das Mährchen vom Könige Allgold 
oder: Drei Thränen. 


Dramatiſches Originalmährchen in 4 Aufzuͤgen und einem 
Vorſpiel von R. Kneiſel. Muſik von Conradi. 


! Anfang 6 Uhr.! 


Da err Theaterdirektor Schiemang den Ertrag dieſer 
Vorſtellung auf hieſiger Bühne zum Beſten des Warm: 
brunner Frauen: Vereins für Bekleidung 
hilfsdedürftiger Armer gütigft beftimmt hat, fo 
erlauben wir uns im Intereſſe diefes wohlthaͤtigen Zweckes 
zu recht zahlreichem Beſuche ergebenſt einzuladen. Das 
Stück hal bei feiner erſten Aufführung außerordentlich ge⸗ 
fallen und duͤrfte geeignet ſein, die edle Abſicht des Herrn 
Schiemang zu unterſtuͤtzen. Der Vorſtand. 


6s. Conzert-Auzeige. 

Der Unterzeichnete beehrt ſich, hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
eigen, daß er Sonntag den löten d. M., Abends 7 Uhr, 
2 ale des Gaſthofes „zu den drei Bergen“ ein Conzert 
veranſtalten wird, wobei mehrere hieſige künſtleriſche Kraͤfte 
freundlichſt mitwirken werden. 5 > 

Billets à 10 Sgr., Familien Billets für 4 Perſonen 
u 1 Rthlr. find durch die cirkul. Lifte, wie auch in der Con⸗ 
ditorei des Herrn Dietrich in Empfang zu nehmen. 

J. Rudersdorf, Conzertmeiſter aus Berlin. 


Schmiedeberg. IE 


6720. Daſelbſt brabſichtigt in der Hälfte dieſes Monats 

„im ER — 5 5 55 Roß“ der rühmlichſt bekannte 

Eskamoteur u. Bauchredner Ferd. Stärff aus Berlin 

eine Vorſtellung zu geben. Ohne anmaßend zu erſcheinen, 

kann derſelbe eine angenehme und heitere Unterhaltung im 

Voraus ſichern. Dies als vorläufige ergebene Einladung. 
Naͤheres die Zettel. 


Spar verein. 


Reisvertheilung erfolgt beim Geſthofbeſitzer Herrn 
Welz, Freitag den 13. November, fuͤr die Sparer der 


Vorſtadt von 8 Uhr an, fuͤr die innern Bezirke Nachmittags. 
2 C. Lundt. 


— — — 


— — 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


6713, Reißig⸗ Verkauf. 
e Sonnabend, den 14 ten d. M., von fruͤh 
9 uhr ab, werden im Secheftädter Walde beim Molken⸗ 


brunnen 45 Schock weſch Turchforſtungs⸗Reißig meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzablung verkauft. Anfang am Mittel⸗ 
wege über dem Boberröhrsdorfer Fußſteige. 

Hirſchberg, den 8. November 1857. 


Die Forſt⸗ Deputation. Semper. 
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6730. Freiwilliger Berkauf. | 
Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu Hermsdorf u. K. 
„Die den Brennereibeſitzer Carl Schnabelſchen Erben ge⸗ 
a Fer worin jezt die König! Poſt beftudlich 

.das Haus No. worin jetzt die Koͤnigl. Poſt befindlich, 
2. das Ackerſtuͤck No. 80 und ei 

3. das Ackerſtuͤck No. 102, F 
ſaͤmmtlich zu Hermsdorf u. K., zufammen abgeſchaͤtzt auf 
8514 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf., zufolge der, in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſollen 

am 27. Novbr. 1857, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hermsdorf u. K. den 13. Oktober 1857. 
6506. Verpachtungs ⸗ Anzeige. 
„Die den Scholtiſeibeſitzer Roſemannſchen Erben ges 
hoͤrige Brau- und Brennerei nebſt Schankwirth⸗ 
N 54 zu Koͤhrsdorf Graͤfl. bei Friedeberg a. Q. 
oll au 
den 16. Noobr. 1857, Vorm. 11 uhr, 

vom 25. Maͤrz 1858 ab, bis zum 25. März 1861 an Ger 
richtsſtelle hierſelbſt verpachtet und können die Bedingungen 
bei uns eingeſehen werden. 

Die Auswahl unter den Meiſtbietenden wird der Vor⸗ 
mundſchaftsbehoͤrde vorbehalten. 
Friedeberg a. Q. den 20. Oktober 1857. 

Königliche Kreis-Gerichts-Kommiſſion. 


6726. Freiwillige Subhaſt ation. 

„Die zu dem Nachlaſſe des Fleiſchers Wilhelm Hacke ge⸗ 
hoͤrigen Grundſtücke, das Haus Nr. 123 und die Scheuer 
Nr. 27 hierſelbſt, erſteres auf 848 rtl. 15 ſar und letztere 
auf 572 rtl. abgeſchaͤtzt, ſollen e 

den 10. December c. Vormittags Il uhr 
an der gewoͤhnlichen Gerichtsſtelle und zwar jedes Grund⸗ 
ſtuͤck allein meiſtbietend verkauft werden. 


— 


Die Taxen, die neuften Hypothekenſcheine und die Kauf- 


bedingungen find im Bureau II. einzuſehen. 
Von den Kaufgeldern können auf dem Haufe 400 rtl. und 
auf der Scheuer 200 rtl. zur erſten Stelle ſtehen dleiben. 
Striegau den 24. Oktober 1857, 
Koͤnigliches Kreis-Gericht. II. Abtheilung. 


6744. Auction. 

Donnerſtag den 26. d. M., von Vormittags 9 Uhr ab, 
ſollen im Lokale des Königlichen Unter: Steuer» Amtes zu 
Hirſchberg 122%, Dutzend roh leinene Taſchentuͤͤcher 
mit baumwollenen Kanten auctionaliter gegen fofortige 
Baarzahlung verkauft werden, wozu Kaufluftige hiermit eins 
geladen werden. 

Liebau den 6. November 1857. 

Koͤnigliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 

6742. Auction. / 
„Dienſtag den 17. Novbe,, Vorm. von 9 Uhr an, ſollen 
in No. 203 auf dem Dome hierſelbſt aus dem vorhandenen 
Nachlaß die nachbegannten Gegenftände: 12 Stuͤck verſchie⸗ 
dene ſilberne Eßloͤffel, 2 Duzend dergl. Therlöffel, Punſch⸗ 
kelle, Suppenkelle und andere Silberſachen, mehrete ſilberne 
Kinderbeftede mit Etuis, 11 werthvolle ſilberne Taufme⸗ 


daillen ꝛc. 2c., fo wie einige Glas-, Porzellan: und Kupfer⸗ 


ſachen, einige Meubles, wobei ein großer Seen Haus⸗ 
und Wirthſchaftsgeraͤthe ꝛc. öffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden. 
oldberg, den 6. November 1857. 
Schmeiffer, als Vormund der minorennen Erben. 


6035. 3 Auktion. 

Auf Dominſum Logau bei Lauban ſoll 5 als 
den 13. November, von an 12 Ubr an, verſchledenes 
Wirthſchaftsgeraͤthe, als: Schränke, Tiſche, Bänke, Bett: 
ſtellen, Flaſchen und verſchiedenes Küchengeräthe, meiſtbietend 
verkauft werden; Kaufluſtige werden dazu ergebenſt eingeladen. 


— 


Zu verpachten. 
6781. Sonntag den 15. Novbr., Nachm. 3 Uhr, werde ich 
meine, an der Schmiedeberger Straße gelegene maſſive 
Scheuer, in m iner Wohnung meiftbietend verpachten, 
wozu ich Pachtluſtige hierdurch einlade. Auch ſteht noch 
ein Getreidegewoͤlde am Markt bei mir zu vermiethen. 
Schmidt, Fleiſchermeiſter. 


6746. Zu verpachten ſteht meine in der Liegnitzer Vorſtadt 

zu Jauer belegene Schmiede mit 2 Feuern, Wohnung, 

Wagenremiſe und b Näheres beim geweſenen 
chmiedemeiſter Hamann. 


6751. Der an der Greiffenberg = Friedländer Gbauſſee ge⸗ 
legene Gaſthof nebſt Brauerei, 
zum Dominium Wieſa gehörig, ſoll anderweitig vers 


de de Das Wirthſchafts⸗Ant. 
Mühlen⸗ Verpachtung oder Verlauf. 


Eine faſt neu gebaute Mühle mit 20 Morgen Acker, 
Wieſe und Gartenland, beſter Beſchaffenheit und 
romantiſcher Lage, iſt ſofort zu verpachten oder auch bei 
Ayringer Anzahlung zu verkaufen. Auskunft ertheilen per: 
öͤnlich oder auf frankirte Briefe der Brauermſtr. Baudiſch 
zu Schmottſeiffen und der Gaſtwirth Thiel im weißen 

oß zu Loͤwenberg. 6724. 


6765. Dankſagung. 
Bei Gelegenheit des feierlichen Amtsantrittes Seiner 
'och⸗Ehrwuͤrden des Herrn Paſtor Dihm wurde unſre 
irche von Ihro Excellenz der Frau Generalin von Natzmer 

auf Schloß Matzdorf mit einer uͤberaus geſchmackvollen 

Kanzel» und Altar: Bekleidung beſchenkt. Da diefe bohe 
ame ſowohl wie auch Ihr hoher Herr Gemahl, Seine 
rcellenz der Herr General von Natzmer der hieſigen Kirch⸗ 

gemeinde Hochdero Gunſt ſchon vielfältig bewieſen haben 

und die Ortsarmen derſelben allmonatlich mit nicht unbe⸗ 
eutenden Unterſtuͤtzungen gnaͤdigſt bedacht worden, fo 
erlaubt ſich das unterzeichnete Kirchen⸗Collegium und 
die Orte⸗Gerichte von Spiller und Johnsdorf unfrer gnä⸗ 
igen Grundherrſchaft fir die unſrer Kirche, fo wie den 
eiderſeitigen Gemeinden vielſeitig zu Theil gewordene Huld 
und Gnade den unterthänigften Dank abzuſtatten, verbun⸗ 
en mit dem aufrichtigen Wunſche, daß uns Gott eine ſo 
gnädige Herrſchaft, welche ſchon fo manche Kummerthraͤne 
etrocknet, und es ſich zur Aufgabe gemacht hat, Segen um 
ch her zu verbreiten, noch recht lange erhalten und in ſeine 
3 75 nehmen wolle. 
piller und Johnsdorf den 8. November 1857. 


Das evangeliſche Kirchen - Collegium. 


Roͤsler. Elsner. Seidel. 
Die Orts ⸗ Gerichte. ; 
Tietze. Rieger. Seidel. Schröter. Rößler. 
Kult, Miller, Zöpler, C. Müller, Gerlach. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


= D Etrgebenſte Anzeige. Z% 
Einem hochgeehrten Publikum Warmbrunns und 


Umgegend erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich von jetzt ab in meinem Hauſe ein 


Spezerei⸗, ee ge Tabad: und 
Eigarren : Gefchäft 


errichtet habe; auch alle Sorten Dauermehl, fo 
wie ſehr ſchönes Brodt u. dergl Artikel führen 
werde. Ich bitte daher ein hochgeehrtes Publikum 
um geneigten Zuſpruch und verſpreche reelle und bil- 
lige Bedienung. G. Maſchke, 


einen Lederhandel und Lederausſchnitt 


verbunden habe. Ich bitte um geneigte Abnahme. 


Ernſt Brauner, Sresam Ro. 126. 


Hirſchberg im November 1857. 


x 


2 Barſchall & Kladt in Liegnitz 


empfehlen die Commanditen ihres Speditions⸗, Com⸗ 
miſſions⸗ und Verladungs⸗Geſchaͤfts, welche fie 


n Jauer und Hirſchberg 
errichtet haben und verſichern bei prompter und reeller Be⸗ 
dienung die ſolideſten Preiſe. 
Geſchaͤfts⸗ Lokal in Hirſchberg: 
Gaſthof zum Kynaſt. 


6718. Nach ſchieds amtlichem Vergleich vom 2. November 
nehme ich die dem Maurer Wilhelm Brendel zu 
Arnsberg bei kahn zugefügte Beſchimpfung, als im trun⸗ 
kenen Zuſtande geſagt, zuruͤck, bitte den ze. Brendel 
öffentlich um Verzeihung und warne zugleich Jeden vor 
Meiterverbreitung meiner Beleidigung. 


3. 1857. 1 f 
u ee n Schmiedemeifter, 


& 2 Thaler Belohnung 


i terzeichneten bei Verſchweigung ſeines Namens 
W e ihnen das Subject, das die ihre Per⸗ 
ſon betreffenden entehrenden Redentzarten unter das Publi⸗ 
kum gebracht hat, ſo namhaft macht, daß derſelbe auf ge⸗ 
richtlichem Wege darüber belangt werden kann. 

Karl Wendrich. Auguſt Scholz. 
Seifersdoef bei Lauban, den 3. Novbr. 1857. 
6768. 2 Thlr. Belohnung 
bei ieee des Namens ſichere ich Demjenlgen zu, 
der mir den Menſchen, der ein ehrenruhriges Gerächt uͤber 
mich verbreitet hat, alſo anzeigt, daß ich denſelben gericht: 
lich belangen kann. Carl Blümel, Getreidehändler. 
Hohenliebenthal, im November 1857. 5 


* 


— 


4080. 
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Leipziger Feuer Verſicherungs⸗ Anſtalt. | 


— 


(Nicht zu verwechſeln mit der Braud⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland in Leipzig.) 
Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt begründet im Jahre 1819, für den Königl. 
Preußiſchen Staat conceſſionirt und von der Königl. Rentenbank zur Uebernahme 


rentepflichtiger Grundſtücke ermächtigt, garantirt den Verſicherten: 
mit ihren bedeutenden Grund Kapital, ihrem Neſerve Fond und mit ihren 


fämmtlichen Prämien⸗ Einnahmen. 

a Dieſelbe übernimmt Verſicherungen in den Städten und auf dem platten Lande 
unter harter und weicher Bedachung, auf Gebäude, Mobilien. Waaren:, Ernte: 
Beſtände, Vieh zc. ꝛc., zu billigen feſten Prämien, ohne daß jemals eine Mach: 


zahlung verlangt werden kann. 


Der unterzeichnete Agent der Anſtalt empfiehlt fih zur Annahme von Verſicherungen, verabreicht 
die erforderlichen Formulare ſtets unentgeltlich und ertheilt gern jede gewünſchte Auskunft. 


Bolkenhain, den 3. Auguſt 1857. 


Caſſirer, 


Agent der „Leipziger Feuer- Berfiherungs - Anftalt.“ 


6748. Ein Compagnon mit 2 bis 4000 Thaler Einlage 
wird zu einem Fabrifgefchäft geſucht und Capital ſowie 
25 Precent Rabatt ſicher geſtellt. Näheres theilt mit der 

frühere Gutspachter C. Hübner zu Loͤwenberg. 


— 


Verkaufs Anzeigen. 

6668. Die zu Neu⸗ Reichenau gelegene Mahl⸗ und 
Brettſchneide⸗ Mühle, mit einem Mahl- und einem 
Spitzgange, wozu noch 14 Morgen Acker und 3 Morgen 
Gartenland gel oͤren, iſt aus freier Fand zu verkaufen. Das 
Nähere beim Eigenthuͤmer Heinrich Engler daſelbſt. 
KN De DER Ir Be I Bed Rx De Doc Ar ROT Br De Be de Be fe Br Be KRA 

3643. 44 ER 

zn Färberei⸗Verkauf. ?% 
* Familienverhältniffe halber bin ich gefonnen, bei N 
& nut geringer Anzahlung, meine gut eingerichtete ze 
* Farberel mit Roß⸗Mangel bald zu verkaufen. Ze 
» Näheres durch portofreie Briefe bei * 
* Guſtav Dittphal in Sprottau. % 
ARKAUNNZZRERZARZURKÜRARLRARARRURAKAUR 


en. Haußdverftauf. s 
Das Haus No. %% auf der Salzgaſſe hierſelbſt, 


7 Stuben enthaltend, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 


3 Brauerei: Berfanf. 


Ein Brauerei., Brennerei und Gaſtwirth⸗ 
ſchafts⸗Etabliſſement in einem großen lebhaften Ge⸗ 
birgs⸗Kirchdorfe, an der frequenteſten Chauſſeeſtraße, ſteht 
wegen vorgerücktem Alter des Beſitzers bald zum Verkauf. 
Wer nähere Auskunft daruͤder ertheilt, erfährt man durch 
die Expedition des Boten. 


733. Verkaufs ⸗ Anzeige. 7 

Die ganz hölzerne Scheuer beim Reſtgute Nr. 8 allhier, 
worin ſich ein Bretterboden befindet, ſoll auf den 16ten 
d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, an Ort und Stelle gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft 
werden; wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Petecsdorf, den 7. November 1857. 

\ Neumann, Ortsrichter, im Auftrage. 


u Haus: Verlauf. 

Familien⸗Verhältniſſe veranlaſſen mich mein Haus Schil⸗ 
dauer⸗Straße Nr. 94, an einem Markl hauſe angrenzend, 
welches die befte Lage hat und worin gegenwärtig ein Schnitt? 
waaren- und Damen⸗Maͤntel⸗Geſchaͤft mit Vortheil betrie⸗ 
ben wird, aus freier Hand zu verkaufen und ſetze hierzu 
einen Bietungstermin auf Freitag den 20ſten d. M., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, in meiner Behauſung an. 

Hirſchberg, den 9. November 1857. 


S. Muͤnzer. 


Mühlen⸗Verkauf behuf Abbruchs. 


6714. Meine zu Giersdorf bei Goldberg belegene Bock— 
Windmühle mit einem Mahl⸗ und einem Spigaang, im 
Jahre 1847 neu erbaut, ſteht unter billigen Bedingungen 
behufs des Abdruchs aus freier Hand zu verkaufen. Käufer 
haben ſich zu melden beim Muͤllermeiſter Wittwer. 
8332332233232272 3223023223332 

6609. Nicht zu Wee 
Ein ſchoͤnes Haus auf dem Lande, an der Chauſſee 2 
> gelegen, in welchem bit her ein bedeutendes Geſchaͤft 2 
betrieben worden, iſt veraͤnderungswegen zu verpachten. 
2 Wo? erfährt man in der Expedition des Boten. 1 
CC CCC ccc eSgegeetbgeetcetecgecegetet 0 
6745. Freiwilliger Verkauf. 

Das Haus sub Nr. 80 zu Nieder: Geitendorf, 
Kreis Schönau, nebſt Obſt⸗ und Graſegarten, und im beſten 
Bauzuſtande, ſteht wegen Abweſenheit des Beſitzers aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere daruber iſt im 
Haufe ſeloſt zu erfahren. 


6672. Dos Domini 


Das Dominium Schreibendorf bei Landeshut 
verkauft gegenwartig und im Laufe der Herbſt⸗ und Winter⸗ 
monate Sugkälber, Merzthaler, gekreuzt mit Oldenbur⸗ 
ger Race. Ebenfalls werden Cochinchina⸗ Hühner und 
Hähne verkauft, a 1 Rthlr. 2½ Sgr. | 
6784. 5 zweijährige reichwollge Schaafböcke, zur Zucht 
brauchbar, und 15 ſtarke diesjährige Truthühner, ſtehen 
zum Verkauf auf dem Dominium R , 
Kammerswaldau bei Hirſchberg. 


— 1405 — 
Die erwartete Sendung von € 
Damen⸗Mänteln, jo wie Jäckchen für Mädchen und Kinder 
erhielt wieder Friedr. Schliebenet. 


** Anzeige für Herren! 
In den vollſtändigen Beſitz meiner neuen 


Herbſt⸗ und Winterſtoffe für Herren 


gelangt, erlaube ich mir dieſelben beſtens zu empfehlen. 

Bei dem Aufſchlage fait aller Wollenſtoffe, kann ich meinen geehrten Ab⸗ 
nehmern doch die Verſicherung geben, daß ich, trotz dieſes Aufſchlages mich nicht 
abhalten ließ nur reelle ſolide Waaren zu kaufen, für deren Haltbarkeit ich 
Garantie leiſten kaun. Die großartige Auswahl dieſer Stoffe, vom einfachſten Tuche 
bis zum feinſten Duffle, wird meinen geehrten Abnehmern jede Wahl erleichtern. 
i Auf nachſtehende Artikel mache beſonders aufmerkſam: 

i Calmuke, Sibiriennes, einfache Doppel⸗Duffles, wie auch 
einen nenen Pelzſtoff — Etoffe d'Aſtrachan — zu Röcken und Weber: 
ziehern. Bulskyne und ächte Cord's zu Beinkleidern; Wellen in Toilinett; 
Caſimir, Seide, Pluche und Sammet; wollene, ſeidene und Pluche-Halstücher 

und Shawls; ächt engliſche Reiſedecken und ſchottiſche Plaids. 5 
Die Preiſe der Stoffe find billigſt aber feſtſtehend bemerkt, 


Moritz E. Cohn jun. 


Langgaſſe. 


approbirte braune Bruſt Syrup 


iſt außer in der unterzeichneten Fabrik auch bei J. G. Schäfer in Greiffenberg, die Y 
Flaſche 2 Rtl., die % Fl. 1 RL, die „ Fl. 20 Sgr., nur allein echt zu haben. 
| Wilh. Mayer & Comp. in Breslau. Ritterplatz Nr. 9. 


> 


6766, 


1406 


2 Das Neueſte von Ball⸗Coiffüren empfing Friedr. Shlitbener. 


1 Ausverkauf. 
Familien⸗Verhältniſſe veranlaſſen mich mein Schnittwaaren⸗ und Damen⸗Mäntel⸗Geſchäft 
aufzugeben. Um fo ſchnell als möglich zu räumen, verkaufe ich zu bedeutend herabgeſetzten 


—ͤ ͤ—ſ 


Preiſen. Von Gradel, Pignee, Barch enten, Jacconets, Mulls und Stickereien find noch große 


Vorräthe. 
Hirſchberg. Schild. Straße Nr. 94. 


„n. Mein Lager von Schnittwaaren und eiſernem Kochgeſchirr habe ich 


S. Münzer. 


wiederum mit allen Artileln nun verſehen, und empfehle es dem 
a 


geehrten Publikum zum bevorſtehenden 


hrmarkt zur geneigten Beachtung. 


C. Hirſchſtein in Hirſchberg am Burgthor Nr. 201. 


6653. Feine bunte Siegellacke in Käftchen 
fiehlt C. Wei 


empfiehlt e einmann. 
6663. 
empfiehlt 0 i | af 1 Bolkenhain. 


Teltower Rüben IE 
} Geräucherte Heringe 

bei Eduard Bettauer 
gm Mähnadein. 


C. Schneider aus Gotha in Thüringen 
beſucht den Hirſchberger Jahrmarkt zum erſtenmale 
mit einem großen Lager echt englifcher, blauödhriger 
RNäpnadeln und verkauft 1000 Stuck für 1 Nthir., 
100 Stuck in 4 Nummern zu 3 Sgr. und 25 Stück 
u 1 Sgr., engliſche Stopfnadeln 25 Stück 1 Sgr., 
Afo wie Haarnadeln, Stricknadeln, Porzellanknoͤpfe, 
Hemdeknopfe, Hanfzwirn, alle Sorten Schnuren und 
Schuhbaͤnder, weiß leinenes Band und Gummi: 
Strumpf⸗ und Armhalter; alles zu außerordentlich 
billigen Preiſen. Die Verkaufsbude befindet ſich 
beim Kaufmann Herrn Bettauer unter der 
Strumpfſtrickerlaube. 


Verkauf von Federvieh. 


Auf dem Dominio Beerberg bei Mark- 
lissa steht eine Anzahl ausgewachsener, zum 
Theil weisser Truthühner und Enten, so 
wie echter Cochinchina - Hühner and junger 
Plaue, zum Verkauf. Anfragen dieserhalb 

bittet man portofrei einzusenden. 6776, 


5 
77 


6773. Neue Schotten⸗ Heringe, 
Marinirte Heringe, 
Brabanter Sardellen, 

Elbinger Neunaugen, 
Franzöſiſche Capern 
empfiehlt Pücher. 
Lichte Burgſtraße Nr. 197. 
6303. 


Aepfelwein 
in Flaſchen und im Ganzen offerirt von jetzt an 
Heinrich Gröſchner in Goldberg. 


Gußeiſerne Waſſerpfannen u. Dfentöpfe 
aa ke ia Rei n, am Burgthor No. 201. 


6651. Neue Schottiſche Heringe, 

Beſte marinirte Heringe, 

Gebacknue Bamberger feine Kirſchen 
empfiehlt C. Weinmann. 


6747. Ein kleines poln. ferd (Wallach) mit engl. Kut⸗ 
ſchenzeug ſteht bald zum Verkauf beim 
Bürſtenmacher Hachmann in Ober : Peterwitz. 


677. 8 gan te Nu tz und Zugkühe, 
eine Kalbe und ein diesjaͤhriges Kalb von guter Race ſtehen 
zum Verkauf; ebenſo ein ſtarker einſpaͤnniger Leiter⸗ 
wagen mit Flechten. Näheres in der katholiſchen Schule 
zu Hoheunfriedeberg. 

Baumwollen Strickgarn und Vigogne 
6720. empfiehlt C. Stenzel. 
6725. Ein kleiner Wagen nebſt Geſchirr und Sattel, noch 


faſt neu, zu einem Eſel⸗Fuhrwerk ſich eignend, iſt bis zum 


14. Novbr. d. J. für den feſten 4 von 15 Thlr. gegen 


ſofortige Baarzaplung zu verkaufen. Wo e iſt zu erfragen 
dei 5 — J. Stein met in Liebenthal, 


% Für Landwirthe! 
Zwei Häckſel⸗Maſchinen und eine Schrot- 
8 nach neueſter en . ſtehen zum 
errmann Ludew 
Be in Hirſchberg. Sarnlaube. 
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Kauf Geſuche. 
6031. Ich kaufe trockne und reine 


Alant, Angelika, Baldrian, Erdſchwefel, Lin⸗ 
denblüthe, weiße Nieſewurzel, gelbes Wachs. 
€ 


duard Bettauer. 


6743. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Ein Poſitiv, beſtehend aus 2 Regiſtern und 3½ Octave, 
noch neu und im guten Zuſtande, welches ſich für eine 
Kapelle oder Schule eignet, ſteht zum Verkauf. Wo? er⸗ 
fährt man in der Expedition des Kreisblattes zu Schweidnitz. 


6650. K Frif Dampf⸗Kaffee @g 
ſtets Ne be BETEN Wen 


6782, Elbinger Neunaugen, fowie neue ſchotti⸗ 
ſche Heringe empfing und verkauft billigſt Jaklitſch. 


— — — VE pa” 


Holz-Verkauf. 


Klöter, ſehr ſchoͤnes langes fichtenes und tannenes 
Bauholz, Stangen jeder Art und Größe, weiches Böttcher⸗, 
Schindel ⸗, Scheit⸗ und Stockholz iſt jederzeit nach belies 
diger Auswahl und zu zeitgemäßen Preiſen bei den Unter: 
zeichneten zu haben. Auch iſt die Abfuhr ſehr gelegen. 

Hartmannsdorf bei Markliſſa, den 1. November 1857. 

Poſſelt und Hoffmann, Holzhaͤndler. 

ö 6762. Eine elegant gebaute, ganz neue 
Halbchaiſe iſt zu verkaufen. Näheres 
bei Conrad in Cunersdorf im Feldſchloͤßchen. 


N Naps⸗ u. Leinluchen D 
in guter fetter Qualität ſind ſtets zu haben bei 
Cenrer & Wein m piefäberg 


———— 
6734, Runner ne 
Ein vollſtändiges Meublement von Mahagoni, wor: 
unter ſich ein Flügel von vorzüglicher Güte befindet, ift 
inzeln, oder auch im Ganzen, fofort aus freier Hand, ge⸗ 
55 gleich baare Bezahlung, bis zum 16. d. M. zu ver⸗ 
aufen. Ebenſo auch ein Hühnerhund von edler Race, 
zu dem feſten Preiſe von 4 Thlr. 
Liebenthal den 5. November 1857. J. Steinmetz. 


6721. Es ſtehen zum Verkauf bereit: 

Eine halbgedeckte, moderne Chaiſe, zweiſitzig, faſt 
ganz neu, und 

Ein Wagenpferd, Schimmel: Wallach, Maaß 5' 3", 
5 Jahr alt, ohne Fehler. 

Nähere Auskunft in Wigandsthal Nr. 22. 
— * * — er — — — 
6710. Große neue Pflaumen 
bei Carl Stenzel. 


o 8 
6525. 10 Scheffel Weiß⸗ Erler Saamen, keimfähig, die 
Metze 16 Sgr., mit Garantie, find zu verkaufen beim 
Handelsgärtner Kiesling e 
in Nieder⸗Würgsdorf bei Bolkenhain. 


6052. —Feinſten ac, directer Beziehung 

aebi Feinſten Arrac, 85 Wellmann. 
6687. Auf dem fürflichen Gute Carlshof bei Bunzlau 
ſtehen ein Paar gute Urbeitspferde zum Verkauf. 


Butter in Kübeln 


kauft fortwährend Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


9578. Vier bis Sechs Scheffel gute, zur Saat taug⸗ 
liche Eicheln ſucht zu kaufen: 
Die Forſt⸗ Verwaltung der Herrſchaft Zobten 
bei Löwenberg. 
Nerrlich, Revier⸗Foͤrſter. 
Zu ver miethen. 

6775. In dem fruheren Corpusſchen Hauſe, dem Gymnaſio 
gegenuber, iſt der erſte Stock zu vermiethen und zum Neu⸗ 
jahr zu beziehen. Das Nähere darüber zu erfahren beim 
Gaſtwirth W. Stur m. 


5544. 


Perſonen finden unterkommen. 


6716. Nicht zu überſehen! 

Da ich in Folge eingetretener Veränderung bendthigt 
bin, zum Neujahr 1858 zu den Geſchaͤften in meinem Ver⸗ 
kaufsgewölde einen Gehülfen anzunehmen, fo fordere 
ich zur Uebernahme dieſer Gefchäfte geeignete Perfonen, 
welche ſowehl über ihre gute Führung als auch darüber 
glaubhafte ar beibringen koͤnnen, daß fie dem Trunke 
nicht ergeben find, hiermit auf, ſich zu jeder Zeit perfon= 
lich bei mir zu melden. 

Grenzdorf den 5. November 1857. 


Der Deſtillateur Grüttner. 


6573. Ein Kut ſcher, der auch mit der Feld⸗Arbeit ver⸗ 
traut iſt, und ein Ochſenjunge finden vom 2. Januar 
1858 ab ein Unterkommen auf dem Dominio Ketſchdorf. 


6685. Junge Mädchen finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung in der Spielwaaren⸗Fabrik 
von G. Söhlle in Petersdorf. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
6741. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kanzlei; 
Gehülfe, 31 Jahr alt, der gleichjeitig gründlichen Glas 
vier: und Schulunterricht ertheilen kann, indem er fruͤher 
8 Jahr als Lehrer in der Mark fungirte, ſucht ein baldiges 
Unterkemmen als Sekretär, Buchhalter, Fabrikaufſeher oder 
Kanzleiarbeiter. 

Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


673. Ein Bureau⸗Gehuͤlfe ſucht wegen Veränderung 
ein baldiges Unterkommen. ; 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


6665. Ein Bäckermeiſter ſucht ſofort eine Anſtellung als 
Werkmeiſter in einer Bäckerei auf dem Lande. 
Auskunft daruͤber ertheilt 
A. H. Richter, Mehlhaͤndler zu Loͤwenberg. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
—7— nei ein Rittergut re Er 5 5 — 
ein rt afts⸗Penſionair geſucht. eres bei 
don in eardehat. 


Kadgien, Schneider Mſtr. 


6772. Einen Lehrling ſucht 


Gefunden. 
6764. Der Verlierer eines ſchwarzen Hundes mit langer 
Ruthe kann ſelbigen gegen Erſtattung der Koſten in Em⸗ 
pfang nehmen zu Hirſchberg „im goldenen Lowen“. 


6722. Ein ſchwarzer flockhäriger Huͤhner hund mit weißer 
Bruſt, auf den Namen „Nimrod“ hörend, welcher ſich zu 
mir gefunden, iſt vom rechtmäßigen Eigenthuͤmer gegen 
Erſtattung der Koſten in Empfang zu nehmen beim 
Nevierförfter Herrberg in Nieder: Kauffung. 


Verloren. 
6738. Eine Broche, in deren Mitte ein Topas in Buͤf⸗ 
felhorn gefaßt, iſt am 6. November auf dem Langgaſſen⸗ 
Graben verloren worden. Der Finder wird erſucht, die⸗ 
ſelbe gegen ein angemeſſenes Douceur in der Expedition 
des Boten abzugeben. 


6717. 3 Berlorem 

Ein großer ſchwarzer Schaafhund ift in der Schaͤferei 
in Schönwaldau dapongelaufen; der jetzige Beſitzer wird 
erſucht, in der Schaͤferei in Schoͤnwaldau davon gefaͤlligſt 
Anzeige zu machen. Stiegler, Groß: Schäfer. 


Geldverfehr. 
6770. Gapitale von 100, 150, 400, 700 und 1000 Thlr. 
ſind auszuleihen. Commiſſionair G. M ener. 
6769. 200 Thaler find, gegen Sicherheit, auf ein laͤnd⸗ 
liches Grundſtück im Hirſchberger Kreiſe bald auszuleihen. 
Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 
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Einladungen. 
Waldſchlößchen und achten Norb⸗ 

verwittw. F. Schmidt 
im goldnen Schwerdt. 


6783. Aechtes 
haͤuſer Korn bei 


E ²˙—vrmL T ͤ—ęe Pr SIE he 
6754. Von Sonntag den 15. bis Sonntag d. 22. Nov. fin⸗ 
det auf meiner Kegelbahn ein Lagenſchieben um fettes 
Schweinefleiſch ſtatt, wozu ergebenſt einladet . 
Bohm, Gaſtwirth. 


die Kegelbahn wird gut geheizt. IE 


6763. Donnerſtag den 12. Novbr. Pockelbraten in 
Neu⸗Warſchauz wozu ergebenſt einladet Weſtphal. 


6756. Zum WurſtpicknickDonnerſtag den 12. Novbr. 
ladet Freunde und Goͤnner ergebenſt ein 
Ruppert, Gaſtwirth im Schießhauſe. 


6777. Zur Kirmes auf Donnerſtag d. 12. ladet Unter⸗ 
zeichneter ergebenſt ein. Für guten Kuchen, Schweine⸗Poͤckel⸗ 
braten und gutes Getraͤnk wird beſtens forgen 

Kuhnt im Rennhuͤbel. 


6732. Zur Kirmes nach Seydorf 

ladet alle Freunde und Gönner Unterzeichneter auf Berne 
den 1àten und Sonntag den 15. Noobr. zur Tanzmuſik, 
fowie Donnerftag den 12ten und Freitag den 13 ten 
zu einem Lagen ⸗Kegelſchieben um fettes Schweinefleiſch 
ergebenſt ein. Gleichzeitig wird Freitag den I3ten ein 
Lagen: Scheib enſchie en um Geld abgehalten werden; 
Anfang des Scheibenſchießens früh 9 Uhr. - 

Seydorf, den 8. November 1557. 
C. H. Seidel, Brauermeiſter. 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 


Jauer, den 7. November 1857. 


Der ſw. Weizenſ g. Weizen] Roggen | Gerſte J Hafer 
Scheffel rtl. g. pf. cel. ſg. pf. rtl. ig. pf. rtl. fg. pf. ti. fg. vf. 
ochſer 725 | 21151 | 1jısı | 11a] I 5 
Wittler 220 — 210 —J 11161 —} 112] - | 14 
Niedriger! 2115[— 2] 5— 14.— 1010 1] 3 — 


Breslau, den 7. November 1857. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 7% rtl. bez. 8 


Cours Berichte. Schlef. Pfdbe. 1000 rel. Oberſchl. Krakauer apgt. — 
Breslau, 7. a e SAY Br. Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 pt. — — 
C Schleſ. Pfbr. neue 4pFt. 93%, G. Neiffe:Brieg 4 pCt. : 62 7 Br 
Gelds und Fonds: Courſe. dito dito Lit. B. 4pGt. 95½ Br. Cöln⸗Minden 3½ pet. 145%, Be. 
n 84% er dito bite dito eds. — ] Se.⸗Wilb.-Nordb. 4 Ct. 46½ Bir 
aiſerl. Dukaten r. 4 017 4 
„ * 91 ½ De. Wechſel-Courſe. (d. 6. Nov.) 
oulsd'or voll. 110½ Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Kmperdam 2 Mon. 143½ Br. 
oln. Bank⸗Billets M07/, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 115%, Br. Hamburg k. SS. 152% . 
„ Bant:Noten =» 96% Br. dito dito Prior. 4pGt. 85 Br. dito 7 Mon. 150% Br 
& Anl. 1854 3½ p6t.1007, Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pet. 137% Br. London 3 Mon. : 6,19 Br. 
taatsſchuldſch. 3½ pCt. 82¼ Br. dito Lit. B. 31 pCt. 127½ Br. dito k. S. — — 
Vofner Pfandbr. 4 Gt. 97% G. dito Prier.⸗Obl. Lat.. Berlin k. S. 
dito dito neue 3½ pCt. 84% Br. 4 pet. Br. dito 2 Mon. — — 
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